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NaNonalfozialistischer Landtagspräsident. — Braun bleibt
vorlöustg. — Besprechungen Zentrum — NSDAP . —

Relchstagsauslösung im herbst?
i Berlin. 25. Mat.

Bel den politischen Besprechungen über Preußen war in
der letzten Zeit wiederholt ertlSrt worden. Minist,rpräii-
dent Braun Hab, nicht di, Absicht, al» geschäftsführ,nb«t
Regierungschef weiter zu amtieren.

Wie nun in parlamentarischen Kreisen erklärt wird,
att» der Ministerpräsident in Konsequenz seiner Auffas-
ung beabsichtigt, bereit» sein« Amtstätigkeit »inzustellen.
Die übrigen sozialdemokratischenMinister in der Preußen-
regierung. Grimme und Seoering. wären dann diesem
Beispiel vermutlich gefolgt.

inzwischen hatten ledoch die mahaebende, Parkett»,
stanzen der Hvv . beschlossen, jede Handlung, emch cte« tu*
gaklve. zu unterlassen, die geeignet wäre, den IkMonals».
sialisten. in denen die SPD . Staatsseiade erblickt, zu»
Macht zu verhelfen, » raun werde sich der parteidiszlpti,
sagen und infolge de, erwähnten Beschluss-, die geschäft».
sahrende Leitung de, Kabinett» weiterhin « „ führen.

Weiter betont man in parlamentarischenKreisen, daß
vermutlich die parlamentsfreien Tag» zu Besprechungen
-wischen Nationalsozialisten und Zentrum über dl« Regie¬
rungsbildung benutzt werden. Man sagt, daß da» Zentrum
wie in Württemberg so auch in Preußen nicht gewillt sein
dürfte, den Nationalsozialisten die bedeutendsten staatlichen
Machtmittel, vor allem die Polizei in di« Hand zu geben.

Darau» ergebe stch. daß di« Regleruagsverhaadlungen
fwlichen Nationalsozialisten und Zentrum nur dann Aus¬
sicht auf Erfolg haben könnten, wen« die Natlonalsozia.
»sien dem Zentrum die posltioa de, Ministerpräsidenten
and de, Innenminister, zugestehen würden.

Ob es zu einer solchen Vereinbarung kommt, sei abzu¬
warten. Komme keine Einigung zustande, dann dürfte di«
Entscheidung im herbst  fallen . In der Zwischen-
-eit hänge alles davon ab. was d l e R e i ch, r e g I e r u n g
iu zwei Punkten erreiche: Auf der Lausanner Reoa -
cationskonserenz  und in Bezug auf dl« Bekämp-
sung der Erwerbslosigkeit.

Sollten in beiden Fällen keine wesentlichen Erleichte¬
rungen fühlbar werden» danu könne man mik Neu¬
wahlen rum Landtag und eventuell auch zum Reichs¬

tag im herbst rechnen.
In Kreisen des Zentrums  wird betont, daß « a»

durchaus bereit  sei, e r n sth a f t mit den Nationalso¬
zialisten zu verhandeln, aber nicht die Absicht habe, Forde¬
rungen anzunehmen, die den Zweck haben, den Nationalso¬
zialisten den ganzen Staatsapparat in die Hand zu spielen.
Teghalb ist in parlamentarischen Kreisen der Gedanke er¬
wogen worden, eine rechtsgerichtete,,aber partei¬
politisch neutrale  Persönlichkeit außerhalb de» Par¬
laments für das Amt des Ministerpräsidenten vorzuschlagen.

Landtagspräsident fterrl.
3m preußischen Landtag wurden bei der Wahl de,

Landtagspräsidenten418 Stimen abgegeben. Davon er¬
hielten fterrl (NS) 262 Stimmen, wlttmaack (S) 92 Stim¬
men. Kasper (ft) 55 Stimmen. Gewählt ist also fterrl
<lNS). der die Wahl unter starkem Beifall der Rechten an-
nahm und sofort da» Präsidium übernahm.

Bet der Wahl des ersten Vizepräsidenten
wurden 253 Stimmen abgegeben. Ungültig wa? eine
Stimme. unbeschrieben waren 31 Karten. Es erhielten
Mittmaack(S ) 167 Stimmen, Kasper (K) 54 Stimmen,
lllbg. Wlttmaack(S ) ist damit zum ersten Bizepräsideuten
»ewählt. Er nahm die Wahl an.

Abg. Baumhoff (Z ) wurde zum zweiten Vizeprä¬
sidenten gewählt, Abg. Dr. o. Kries (Dn .) zum dritten
Vizepräsidenten.

Dieses Ergebnis war nach dem Verlauf der Sitzung
des Aellestenrates vorauszusehen.  Der natio¬
nalsozialistischeFraktionsführer K u b e hatte erklärt, daß
leine Fraktion nichts dagegen  Hab«, wenn der so¬
zialdemokratische Abgeordnete Wlttmaack
zum 1. Vizepräsidenten gewählt würde; die Nationalsozia¬
listen würden sich der Stimme enthalten. Darauf ließ das
Zentrum  Mitteilen , daß es sich ebenfalls nach der
stärke der Fraktionen richten werde. Abg. h e i l m a n n
?2.) wies darauf hin. daß die Stellung des Landtagsprä-
libentcn eine politische Machtstellung  sei , da
nn Teil der Rechte des in Preußen nicht vorhandenen
Staatspräsidenten aus ihn übertragen sei. Aus diesem
Grunde könnten die Sozialdemokraten nicht für den na-tillnalloLialistilcden Prälioenttckiaitskandidaten stimm«».

Abg. Sieger (Z .) erwlverte, daß e» sich bei der
Wahl de» Präsidium» nur um rin Provisorium von vier
Wochen handle. Da» Zentrum wolle den Versuch der Zu-Iammenarbeit machen der aber keine Blankovollmacht br->«ut«n sollte.
Der Slkunassaal al, ftampfstätte. — Mehrer« Schwer»

verletzte.
verltu , 26. Mai.

Nach den Abstimmungen im preußischen Landtag kam
e, zu blutigen ftämpfen zwischen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten. die sich in solchem Ausmaße ln einem
Parlament noch nicht zuaetragen haben.

Der kommunistischeAbaeordnete Pieck hatte in einer
Geschäftsordnungsdebatte den Nationalsozialisten zugeru¬
fen. daß in ihren Reihen Mörder  säßen. Darauf stürzten
Nationalsozialisten  mit drohenden Gebärden und
Entrüstungsrufen auf die Rednertribüne zu. die Kam
m u iri sten taten da» gleich«, um ihren Redner zu fchüi

einandersetzungen, In deren
i dem naii

. ^ . Mt-
zen. Es kam zu heftigen Ausei
Verlauf von den Kommunisten dem nationalsozialistischen
Abgeordneten Hinkler in » Gesicht geschlagen
wurde. Da» war für die Nationalsozialisten da» Signal,
auf die Kommunisten etnznstürmen.

L, entspann stch ein« gewaltig« Schlägerei, in deren
Verlauf nicht nur aufeinander losgeschlagen wurde, son¬
dern auch gläsern« Lampenschirme. Wasserflaschen und
Möbelstücke beuuhl wurden. Die gesamte aaklonalsozlalisti-
fche Fraktion drängte ln wenigen Minuten mit Stühlen,
die auf die Kommunisten geworfen wurden, die kommuni¬
stische Fraktion au» dem Saale. Zahlreich« Abgeordnete
blieben blutüberströmt liegen und wurden au, dem Saal,
getragen.

Al» sich der Saal leerte, stimmte die vollzählig anwe-
seyde nationalsozialistische Fraktion das Korst Wessel-Lied
an, in da» ein großer Teil der Tribünenbesucher einstimmte.
Der Plenarsitzungssaalbot nach dem Zwischenfall

ein Bild starker Verwüstung.
Schwere Ledersessel lagen zerbrochen herum. Teile der zse-
leuchtungeanlage für die Stenographen fanden sich 20
Meter entfernt vom Platz der Stenographen. Verhältnis¬
mäßig schwer verletzt  sind nach den bisherigen.Er¬
mittlungen bei der Schlägerei der Geschäftsführer der So¬
zialdemokratischen Landtagsfraktion. Abg. Iürgensen
sowie die kommunistischen Abga. K r ä m e r - Niederschäne-
weide, K u n tz und G o h l ke. Iürgensen mußte

bewußtlos au, dem Sitzungssaal getragen
werden. Der Aba. Krämer  kam wenige Minuten nach
der Schlägerei mit völlig verbundenem Kopf wieder in den
Sitzungssaas; durch den Verband floß ihm noch das Blut
über da» Gesicht.

Der Präsident hatte bereits unmittelbar nach dem Be¬
ginn der Schlägerei seinen Platz verlassen, womit die S l t>
zung geschlossen  war . Die Fraktionen traten sofort
Mi kurzen Beratungen zusammen.

Tteuer Seschäftsorvnungsantrag.
Die nationalsozialistische Fraktion hat im Aeltestenrat

einen neuen Geschäftsordnungsantrag angekündigt, wo-
nach der Geschäftsordnungsausschußersucht werden soll,
eine neue Geschäftsordnung  für den Landtag
auszuarbeiten. Dieser nationalsozialistische Antrag soll in
Verbindung mit dem Geschäftsordnungsantragder Deutsch-
nationalen auf die Tagesordnung der nächsten Vollsitzung
am 1. Juni gesetzt werden. Ferner sieht die Tagesordnung
der nächsten Landtagssitzung die Beratung der deutfchnatio-
nalen und kommunistischen Mißtrau ensanträge
gegen da» geschäftsführende Kabinett Braun vor.

Vertagung bis 1 . Juni.
Der Aeltestenrat de» preußischen Landtags hat beschlos-

>, In dieser Woche keine Vollsitzung mehr abzuhalten, son¬
dern die nächst« Vollsitzung auf Mittwoch, den 1. Juni , ein-Ien.In dieser Woche keine Doli>rrn die nächste Vollsitzung au.
zuberufen. Wie man in gut unterrichteten parlamentarischen
Kreisen hört ist e» sehr fraglich, ob die Wahl des Mini¬
sterpräsidenten  in der nächsten Woche stattfindet.

Botz bleibt in Württemberg.
wißtranensanträge abgelehnt.

Stuttgart . 25. Mai. Der württembergische Landtag
lehnte einen kommunistischen Mißtrauensantrag gegen die
bisherige württembergische Staatsregierung gegen die
Stimmen der Antragsteller und der Nationalsozialisten ab.
Die Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme.

Nachdem die Wahl des Staatspräsidenten ergebnislos
verlausen ist. wird Staatspräsident Dr. Polz mit den üb¬
rigen Ministern die Regierungsaeschäfte weiterführen.

Wirtschaftliche Umschau.
Immer noch abwärt»! — virektorengehälter und Dtvt-
dende. — Günstiger Saalenstand ln Süd- und Südwefi-

deutschland. — Die Lage an den Märkten.
Die letzten Wochen haben eine leichte Verminderung

der Arbeitslosigkeit gebracht. Der Rückgang bleibt aber hin¬
ter der für diese Jahreszeit üblichen Bewegung zurück.
Konjunkturell hat sich die Lage des Arbeitsmarktes wei¬
ter verschlechtert. Auch die Produktionssnmptome verweisen
auf pnhaltende Schrumpfung der Wirtschaftstätigkeit: Di«
Güterbeförderung der Reichsbahn und der gewerblich«
Stromverbrauch nehmen ab. Der Produktionsindex zwar
und di« Ausnutzung der industriellen Anlagen (nach der
Industrieberichterstattung) vermochten ihren — freilich recht
niedrigen — Stand seit Januar annähernd zu behaupten;
ein« der jetzigen ähnliche Stagnation war aber auch ln den
Vorjahren zu beobachten, so daß der verhältnismäßig gün-'
ftine Verlauf der beiden letztgenannten Reihen wahrschein-
lim durch saifonmäßige, also vorübergehende Einflüsse ver¬
ursacht Ist. Die Preise  sind — abgesehen von den Ge-
trrtdepreisen. die unter dem Einfluß beginnender Derknap-Cgder Inlandsversorgung und gleichzeitiger Abschlie-g vom Weltmarkt stiegen — auf. der ganzen Linie
a b wä r t s gerichtet.  So setzen die Einzelhandelspreis«
»ihren.bisherigen Abschwung fort, wenn auch seit Beendi-
gunĝ der offiziellen. Preisavbauaktlon nur in. verlangsam¬
tem Tempo. Aehnliches gilt für die Großhandelspreise. Un¬
ter dem dopelten' Einfluß abwärts gerichteter Mengen-
und Preisbewegung haben sich die Umsätze eindeutig ver¬mindert.

«
Ueber die hohen Gehälter, die an die Direktoren und

teilweise auch in Gestalt von Tantiemen an die Aufsicht»-
ratsmitglieder gezahlt werden, ist schon viel geschrieben
worden. Man hat mit Recht daraus hingewiesen, daß e»
in einer Zeit wirtschaftlicher Not eigentlich unmöglich sein
müsse, an einzelne Wenige Riesengehälter zu zahlen, wäh¬
rend die große Masse in ihren Einkünften auf ein Mini¬
mum, das oft kaum noch zum Leben reicht, eingeschränkt
ist. Nun müssen auf Gruno der Notverordnung in den
Geschäftsberichten die Gehälter der Direktoren und der
stellvertretendenVorstandsmitglieder bekanntgegeben wer¬
den, und wenn man nur einige Banken  daraufhin über¬
prüft. ergibt sich die Tatsache, daß die Aktionäre vielfach
dioidendenlos oder mit einer weit geringeren Dividend«
als in früheren Ishren abgespeist werden, während di«
Gehälter auf der gleichen Höhe geblieben sind. Hätte man
aber die Riesengeyälter abgebaut, wobei den Direktoren
durchaus noch die Möglichkeit geblieben wäre, mehr al»
anständig zu leben, dann wäre die Verzinsung des 'nve-
stierten Aktionärkopitals. bei dem es sich recht oft um di«
Anlage von Geldern kleiner Leute handelt, ein« weit bes¬
sere gewesen. Man versteht es z. B. nicht, daß 24 Direk¬
toren der Deutschen Diskonto-Bank über 2,8 Millionen
Gehalt beziehen, also im Durchschnitt 118 000 Mark, man
weiß auch nicht warum die Direktoren der Rheinischen Bo¬
denkreditbank durchschnittlich 98 000 Mark Gehalt haben
müssen oder warum die Bayerische Hypotheken- und Wech¬
selbank sür sage und schreibe 18 Direktorenf« 48 000 Mart
Gehalt bezahlen soll. Die Hamburger Hypothekenbank zahlt
ihren Direktoren rund 73 000 Mart Geholt jährlich und
bei den anderen Hypothekenbanken liegen di« Verhältnisse
ähnlich, von der Industrie ganz zu schweigen, wo e» Ge¬
hälter gibt, die über die 200 000-Mark-Grenze hinausgehen.
Eine Revision nach unten könnte da wirklich nichts scha-
den, umsomehr als die Erfolgsrechnung zahlreicher dieser
Banken keineswegs mit den hohen Gehältern im Einklang
steht. Schließlich will der Aktionär für da» Risiko, das er
durch di« Hergabe seine» Geldes eingeht, auch eine Ver¬
zinsung sehen, umsomehr als man auch der Auffassung
ein kann, daß ein Bankdirektor schon eine sehr tüchtig« und

versierte Arbeitskraft fein muß, wenn er anstelle von
80 000 Mark Gehalt nur die Hälfte bekommt, eine Summ«
mit der man nicht eben bescheiden zu leben braucht.

t

Wirtschaftlich gesehen ist die Entwicklung der Saaten
draußen auf den Fluren von außerordentlicherBedeu¬
tung. denn eine gute Ernte braucht in diesen schweren Zei¬
ten der Landwirt mehr als je. Nun hat man ganz allge¬
mein in Süd» und Südwestdeutschland, teilweise auch in
Norddeutschland, durch die damit beauftragten Vertrauens¬
leute feststellen können, daß der S a a t en sta n d im allge¬
meinen als zufriedenstellend, streckenweise als gut bis 'ehr
-ut zu bezeichnen ist. Insbesondere sind die Wintersaaten
.ast überall gut durchgekommen. Nachsaat hat sich nur in
einigen wenigen Gebietsteilen als notwendig erwiesen,
auck Auswinterungen durch Frost waren nur wenige zu
beobachten. *2)1« Entwicklung de» Getreides ist allerdings
durch da» spät einsetzende Frühsahr etwas zurückgeblieben,



doch stehen die Saaten stramm im Halm . versorecyt«
«inen Strcchertrag , der . wenn er auch quantitativ gegen¬
über anderen Jahren etwas Zurückbleiben wird , doch qua¬
litativ recht vielversprechend ist, vorausgesetzt datz nicht
durch Witterunascinslüsse im Laufe der Entwicklungs-
Periode noch Schäden eintreten . Auch der Stand der Wie¬
sen und Weiden wird als befriedigend beurteilt , wobei
känstliä -e Wiesen mit regulierter Bewässerung noch weit
besser stehen als Naturwiescn und Weiden . Der Heuer-
trag scheint also gut zu werden . Die Frühjahrsbestellung
hat jedoch überall unter dem verspäteten Eintritt wärme¬
ren Wetters gelitten , dadurch find die Kartoffeln durch¬
schnittlich um 14 Tage bis drei Wochen hinter der Ent-
Wicklung normaler Jahre zurück. Weniger gut scheint sich
die Obsternte anzulassen . Uebereinstimmend wird berichtet,
daß der Fruchtansatz bei den Kirschen , dem Steinobst und
den Birnen sehr mäßig ist. auch die Aepfel haben , soweit
die Blüte schon beendet ist, nur schwach angesetzt . Aber das
darf eigentlich nach dem vergangenen Rekordobstjahr nicht
verwunderlich erscheinen , da zwei aufeinanderfolgende gut»
Obsternten zu den Ausnahmen gehören.

*

Bon den Vieh - und Warenmärkten ist wenig zu berich¬
ten . Für Rindvieh hielten sich im allgemeinen die Preise,
dagegen wurden Kälber und Schweine auf allen siiddeut-
schen Märkten etwas geringer gehandelt . Für Kälber erga¬
ben sich Abschläge bis zu 4 Mark pro 100 Pfund Lebend-

ewicht . Die meisten Märkte wurden nicht völlig geräumt,
lqf den Fruchlmärkten hält die geringe Nachfrage bei

mäßiger Anfuhr an . Weizen liegt still , auch in Roggen
gab es kaum größere Abschlüsse. Nur für gute Braugerste
war die Nachfrage lebhafter , was wohl mit dem etwas er¬
höhten Bierbedarf während der warmen Jahreszeit zu¬
sammenhängt . Die Preise waren allgemein ziemlich un¬
verändert , neigen vielleicht sogar eher etwas nach unten,
z. B . Weizen 281 bis 282 gegen 284 bis 285 pro Tonne
auf den Vormärkten.

Ministerkandidaturen.
Die Ergänzung de» Reichskabinett ». — vor entscheidenden

Besprechungen.
Berlin , 25 . Mai.

In Verbindung mit der Neubesetzung des Reichswehr¬
ministeriums ist der Name des Generals der Infanterie
Otto Hasse  genannt worden . Wie man erfährt , ist aber
mit dem General Hasse noch keine Fühlung genommen
worden , da er sich mit dem Chef der Heeresleitung . Gene¬
ral von Hammerstein , aus einer Führerreise durch Süd-
deutschland befindet . General Hass« ist der älteste Offizier
der Reichswehr.

Al » weiterer Kandidat ist der Chef des Ministerqmts,
General von Schleicher  wiederholt genannt worden . Es
ist aber zum Ausdruck gekommen , daß General von
Schleicher in der gegenwärtigen Situation wenig Neigung
verspüre , da » Amt . des Reichswehrministers zu überneh¬
men . Neuerdings lauft die Version um , daß General von
Schleicher die Auffassung vertrete . '

die Frage der Arbeitszeitverkürzung
sind die Beratungen noch nicht abgeschlossen . Die Forderung
oer Freien Gewerkschaften , eine allgemeine Herabsetzung bei
Arbeitszeit und einen EinsteNunaszwang herbeizufiihren
wird vom Kabinett als undurchführbar bezeichnet.

Die Frage der Finanzierung hat im allgemeinen kein«
Aenderung erfahren . L » soll jedoch ln Erwägung gezogen
worden sein , die veschäftigtensteuer ln köbe von U o. Y
von allen  Arbeitnehmern ohne Unterschied de» Linkom
men » zu erheben . An zuständiger Stelle konnte aber übe»
diesen letzten Punkt nicht » erfahren werden.

Das Reichskabinett setzte am Mittwoch Nachmittag sein,
Beratunaen fort.

Sie Deutschnationalen an Sindenbur»
Gegen Unterzeichnung neuer Notverordnungen.

Berlin . 26 . Mai.

Die Reichstagsfraktion der Deutschnationalen Dolkspar-
tei hat an den Reichspräsidenten von HIndenburg ein Tele¬
gramm gesandt , in dem es u . a . heißt.

Der Reichstagspräsident hat die Cinberufuna des Reichs-
toges abgelehnt . Weite Teile des deutschen Volkes erblicken
in dieser Ablehnung , die sich mit der Austastung de» Staats-
gerichtshofes in krassem Widerspruch befindet , einen Beweis
dafür , daß selbst die durch die Verfassung gewährleisteten
Rechte heute in Deutschland nicht gesichert sind und daß an
die Stelle des Recht » heute die Willkür der politischen Mehr-
beit getreten Nt.

Die Vertretung des deutschen Volkes ist wiederum auf
unabsehbare Zeit ausgeschaltet und nicht in der Lage , zu den
Plänen Stellung zu nehmen , die die Reichsreaierung neuer-
ltch ve- folgt . Die Mitteilungen über die von der Regierung
geplante neue Notverordnung  lasten erkennen , daß
die Reichsregierung entgegen der wiederholten feierlichen
Erklärungen dem deutschen Volke in allen Schichten neue,
untragbare Lasten  auserlegt und damit die Lebens¬
haltung des deutschen Volkes zveiter in verhängnisvollster
Weise herabdrücken will . Wir machen in aller Ehrerbietung
daraus aufmerksam , daß , solche Pläne in die Tat umgesetzt,
die in breiten Volksmassen schon vorhandene Verzweiflung
in einem Maße steigen muß , daß sie sich in Formen Luft
macht , die kein vaterlandsliebender Deutscher bei der jetzigen
gespannten Lage wünschen kann.

An Sie . hochzuverehrender Herr Reichspräsident , richten
wir die eindringliche Bitte , bei dieser Lage der Dinge der
Regierung die Verantwortung für derartige Maßnahmen
nicht durch Unterzeichnung von Rotverordnungen abzuneh-
men . sondern die Reichsregierung aus den weg der Be-
ichluhfassung durch die gesetzgebenden Instanzen zu verwel-

Wir erlauben uns , in diesem Zusammenhang auf den
Artikel 24 der Reichsverfassuna aufmerksam zu machen , der
dem Reichspräsidenten die Befugnis gibt , von sich aus die
Einberufung des Reichstags  herbeizufuhren.

daß nach der Lausanner Konferenz ein«
de» Reichstage , und im Zusammenhang damit die
arundlegende Reubildung de» Reichskabinett » erfolgen

müsse.
Ob General von Schleicher nach einer Besprechung mit
dem Reichspräsidenten von Hindenburg und dem Reichs-
kanzler Dr . Brüning nicht schließlich doch den Posten des
Chef des Ministeramts mit dem Ministeramt selbst oer-
tauschen wird , steht dahin.

Die Besprechung , die Reichskanzler Dr . Brüning
mit dem Reichspräsidenten  von hindenburg nach
dessen Rückkehr au » Reudeck haben wird , dürfte von ent-
scheidender Bedeutung für die Entwicklung der deutschen
Politik sein. Zn politischen Kreisen ist bemerkt »vorden . daß
Staatssekretär Dr . Meißner  dem Reichspräsidenten
einen Vorbericht geben wird . L » wird angenommen , daß
dabei auch die Frage der Kabinettsumbildung eine Rolle
spielen wird . In denjenigen Kreisen , die aus eine Kursän¬
derung drängen , und die Brüning zwar al » Außenminister,
aber nicht al » Reichskanzler zu halten «vünfchen , wird al«
Kanzler -Kandidat der Rame de» Landrat » a . D. v o a Ve n
Osten genannt.

Landrat a . D. von den Osten gehörte dem Preußischen
Landtag als stellvertretender Fraktionsvorsikender der
Deutschnationalen Volkspartei bis zum Jahre 1928 an . Er
war schon Landtagsabgeordneter iin Vorkriegs -Landtag:
von 1905 bis . 1916 war von den Osten als Landrat ' des
Kreises Königsberg (Neumark ) tätig . Im Jahre 1916 »st
er aus dem Staatsdienst auegejchieoen . Er wird deshalb
in Vorschlag gebracht , weil man glaubt , daß es ihm gelin¬
gen würde , einen Kurswechsel nach rechts  rei¬
bungslos durchzufllhren.

Für den neuen Reichswirtschaftsmini  st er
sind bisher Kandidaturen noch nicht genannt worden . Es
wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß Staatssekretär
T r e n d e l e n b u r g mit der Wahrnehmung weiterhin be¬
auftragt bleibt , oder daß er . nach dem Vorbild Joels als
Reichs ' usti -uninifter . zum Reichswirtlckastsminister ernannt
wird.

Oie kommende Notverordnung.
Ausdehnung der Beschästiglensteuer?

Berlin . 26. Mai.
Die ursprünglichen Pläne des Kabinetts über die Sozial¬

versicherung und die Arbeitsbeschaffung scheinen inzwischen
einige Aenderungen erfahren zu haben . Bet der Arbeits¬
losenversicherung  dürste es bei der Kürzung von 20
auf 13 Wochen bleiben . DieVerlänger .ungderKri-

e n f ü r f o r ge um sieben Wochen auf 45 Wochen wollte
las Kabinett zuerst nicht durchführen , Es entschied sich aber
chließlich doch dafür , die Verlängerung beizubehalten . In

Erwägung gezogen wurde ferner , die B e d ii r s t i g k e i t s-
Prüfung  für die Wohlfahrtserwerbslolenfürjorge quf die
Arbeitsämter zu übertragen . Ob es zu dieser R -urtaelung
kommt , ist noch zweifelhaft.

Der freiwillige Arbeitsdienst
soll aus alle Jugendlichen bis . zu 25 Jahren , und zwchchauf
sämtliche Berufe einschließlich Akademiker und Abiturienten ‘
ausgedehnt werden . Eine der Hauptbeschäftigungsarten des
Arbeitsdienstes wird die Siedlunasarbett werden . — Uebtk

Verstärkter Gchuy Ostpreußens.
Ausbau der verleldlgungsfähigkell.

Königsberg . 26 . Mat.
Das Wehrkreiskommando l ln Königsberg teilt mit.

die dauernde Bedrohung der vom Reich avgetrennten . Pro¬
vinz habe da , Reichswehrminislerlum veranlaßt , ihre
Verteidigungsfähigkeit lm Rahmen de» durch da » Versail¬
ler Diktat Erlaubten zu verbessern.

Hierfür zur Verfügung gestellte Mittel würden zur
Verstärkung des sogenannten „E i l » b e r g e r D r r i -
e cks " benutzt , um der Abwehrkraft der Provinz ein wei¬
teres Rückgrat zu geben . Die erforderlichen Geländeverstär¬
kungen wurden zum größten Teil an provinziale Baufir¬
men vergeben werden . Daneben dürfte auch der frei¬
willige Arbeitsdien  st eingesetzt werden . Äbgese-
Herr von dem Zweck der Geländeverstärkungen seien dies«
Arbeiten auch im Interesse der Arbeitsbeschaffung zu be¬
grüßen . Das Wehrkreiskommando fügt jedoch hinzu , daß
die neuen Verstärkungen keineswegs auf eine Verfchärfüng
der Bedrohung der Provinz zurückzuführen fei, und daß die
vor der Eilsberger Stellung wohnenden Teile der Bevöl¬
kerung keinen Grund zu der Annahme hätten , daß sie mi¬
litärisch aufgegeben seien . An dem Grundsatz der Be¬
hauptung d er ganzen Provinz  habe sich nichts
geändert.

Gustav Winter aus der Haft entlaste « .
Bautzen . 25. Mai . Der ehemalige Präsidentschaftskan¬

didat und Betriebsanwalt .Gustav Winter , der In der Baut-
zener Strafanstalt eine längere Gefängnisstrafe verbüßte,
ist aufgrund eines Gnadenaktes mit Bewährungsfrist vor
einigen Tagen aus der Haft entlasten worden.

Held vom Skagerrak gestorben«
Berlin , 26 . .Hai.

Der . bekannte Führer der leichten Seestreitkräfte in de»
Schlacht am Skagerrak und spätere Chef der Kochseestreit
kräfle , Admiral Ritter Franz von hipper , ist in seiner woh
nung in Altona -Othmarschen einem Schlaganfall erlegen.

AdmlrabHipper wurde 1873 in Weilheim in Oberbayerv
geboren und trat IM Jahre 1881 als Seekadett in -die Ma¬
rine ein . 1913 wurde er zum Befehlshaber der Aufklärungs¬
streitkräfte der Hochseeflotte ernannt und spielte als solche»
in der Seeschlacht am Skagerrak ..ehze hö ch.st. b e d e u t s a
n , e Rolle,  Während des gefachten Derlaiifs der Schlacht
hatten die von Ritter von Hippel befehligten Ausklärungs¬
streitkräfte den H a u p t d r u ck' des feindlichen Angrisfe
aufzunehmen . Hippertz Flaggschiff , der Schlachtkreuze,
„Lützow " , wurde schwer beschädigt : es mußte von dem Ad-
mital während  der Schlacht  mit dem Kreuze»

- „Moltke"  gewechselt werden und -sank , bald nachdem Hip¬
per es. verlassen hatte . In . Anerkennung der außerordent¬
lichen Leistungen Hippers erhielt er nach der Schlacht den
Ppur le merite und wurde vqm Köriig von Bayern mit dem
MilltärMax -Josefsorden ', mit dem die Erhebung in den
Adelsstand verbunden ist, ausgezeichnet.

Pottzeibeanitckr erschießt Angreifer.
Frankfurt a . M ., 25. Mai . Ein Polizeibeamter k>«. I

merkte vergangene Nacht mehrere junge Leute , die gerad,
dabei waren , ein die Ufer -Straße vom Main trennende,
Holzgeländer durchzulägen . Als er sich den Burschen nij.
herte , schleuderte einer von ihnen einen Hammer gegey
den Beamten . Der Täter , der dann zu weiteren Tätlich . I
leiten überging , wurde von dem Beamten durch dc«i
Schüsse tödlich verletzt . Die anderen Burschen flüchteten!

Urteil im Werksptonage -Berufungsprorep
Frankenthal . 26 . Mal . In der Berufungsverhandlung >

lm Ludwigshafener Werkspionageprozeß wurden verurteilt:
Stessen . Dienstbach und Schmid zu je zwei Jahren Gesang - '
nie . der Angeklagte Oehlenschläaer zu einer Cesänanisstras«
von fünf Monaten . Den Angeklagten Steffen und Dienst,
bach werden drei Monate der erlittenen Untersuchungshus,
angerechnet , dem Angeklagten Schmid sechs Monate . Di«
gegen den Angeklagten Oehlenschläger ausaesvrochene Straf«
is, als durch die Untersuchungshaft verbüßt zu erachten.

^ Gegen die Angeklagten Steffen . Dienstbach und Schmid
wurde k a l t b e f e h l erlasten.

Neues aus aller Wett.
3F Naubiiberfall in Essener Konsumanstalt . Unmittelbar

nach einem schweren Gewitter drangen plötzlich zwei jung«
Burschen in den Laden der Konsumanstalt „Wohlfahrt"
in Essen eim in welchem sich nur die zwei Verläuseriniicn
befanden . Während M «r der beiden hinter die Theke lief,
und die Ladenkasse ergriff , sprang der andere mit vorgehal.
tener Schußwaffe auf den Ladentisch. Tin Betrag von etwa
45 Mark wurde geraubt.

# ' 70-Jährigen mit einem Kohlenstlick erschlagen. In
Kirchspiel-Borgloh bei Osnabrück hat der Landwirt Schur-
meyer Kohlen gefahren und dabei Wirtschaften besucht. Bei
einem Streit ergriff er «ln schweres Kohlenstück und warf
es dem 70jährigen Landwirt Medenweller gegen die Schiäse.
Dieser war nach wenigen Minuten tot.

# Mordanschlag auf den alten blinden Vater . , Im
Dorf « Rosendahl bei Wasserberg brachte ein 17 Jahr « aller
junger Mann seinem 63 Jahr « alten blinden Vater mit
einem Dolchmesser drei Stiche in den Rücken bei. Ein anderer
Sohn hatte vor einigen Wochen versucht, den alten Mann
zu ersticken.

# Durch da« Auge in« Gehirn . Der 15jährige Sohn der
Landwirts Eglseder in Messing (Bayern ) schaut« durch ein

^ Schlüsselloch, um sein« Spielkameraden beobachten zu köiine».
In diesem Augenblick schob ein Junge einen dünnen Stab
durch das Schlüsselloch, der dem Eglseder ins Auge drang
und da » Gehirn verletzte. Trotz aller ärztlichen Bemühung .-»
konnte der Junge nicht mehr gerettet werden.

# Raubmord in Breslau . Die 59 Jahre alte Frau eines
Oberpostschaffner » wurde in ihrer Wohnung von ihrem heim-
kehrenden Ehemann mit einer schweren Kopfverletzung tot

^ .vufgefunden . Die Behältnisse der Asobnung lvaren , durch-
wühlt , so daß Raubmord vorzuliegen scheint.

' ' # 200000 matt unterschlagen . Bei Her Deutsch-am-ri-
konischen Petroleumgesellschast in Hamburg sind größere Un-
terschlagungrn aufgeveckt worden , die sich auf etwa 200000

j Mark belaufen . Di « Ermittlungen ergaben , daß ein unge¬
treuer Angestellter seit etwa sechs Jahren Unterschriften
und Quittungen gefälscht hat.

4t Förstermord . In einem Getreidefeld « auf dem Wege
von Luoowitz nach Slawikau wurde der 30 Jahre alte
herzogliche Förster Fiolka au » Dregorsdorf (Kreis Ratibor)
kot aufgefunden . Der Schädel de» Försters rar bis zur Un-

l' kenntlichkeit zertrümmert . Anscheinend ist Fiolka von . Wild¬
dieben ermordet worden.

4t Pircard fliegt doch wieder ln die Stratosphäre . Wie
seht bekannt wird , wist.' Professor Piccard den zweiten Aus¬
stieg seines Ballons in die Stratosphäre persönlich zusammen
mit dem Ingenieur Cosyns durchführen . In der Wahl der
Aufstiegsortes schwankt man noch zwischen Augsburg,
Friedrichshafen und Zürich.

4t Schießbudenbefitzer erschießt seine» Reffe » . In bei
Nähe von Sträßburg kam e» unter fahrendem Volk, da»
vorher stark gezecht hatte , zu Streitigkeiten . Ein Schieß-
budenbesitzer schoß nach dem Wagen seines Bruder «. Dir
Ladung traf den 19jährigen Reffen tödlich.

4t Schornsteinfeger tödlich abgestürzt . In Petershag -m
glitt ein 54jähriger Schornsteinfeger auf einem Hausdach
aus und stürzte in die Tiefe . Er erlitt ejnen Schädelbruch,
an dessen Folgen er starb.

4t Abschlußdeich der Zuiderse « vollendet . ZU  letzte ncch
in» Zuidersee -Abschlußdeich vorhandene Oeffnung ist übe-
brückt worden . Die Thronfolgerin Prinzessin Juliana w r
Zeugin dieses historischen Ereignisses.

4t' Lrplosiousuuglück in Frankreich . In Feyzin (De¬
partement Jsere ) wurden durch eine Erploswn zwei Fabrik¬
gebäude völlig vernichtet . Zwei Arbeiter fanden oen Tod.

4t Tausend Häuser niedergebrannt . Während eines hef¬
tigen Sandsturmes kam in einem Haufe de» Bezirkes Ohar-

. adda (Nordindien ) Feuer auf . In kurzer Zeit war ein ' Nie-
• enb.rand entstanden , der etioa lausend Häuser und Läden

zerstört «. ,
~ i-: Sowohl dl« Amerikaner! al» auch di« Japaner habe« sich

gegenüber dem Präsidenten de« Abrüstungskonferenz dafür ausge¬
sprochen. die « onferenzarbelten ahn« Sommerpause ununterbro¬
chen bi, zue Erreichung praktischer Ergebnist« durchzusührea.

Handel und Wirtschaft.
. Mannheimer wochenmarkt vom 25! Mat . Dom stiidt. Büro sür
Preisstatistik wurden folgende Verbraucherpreis« sür ^ in Psund
In Pfennig ermittelt : Kartoffeln 4,ö bi» 5 ; Kartoffeln neue aus>
80 bl» 25; Salattartosseln 12 bis 13: Wirsing 16 bt, 20: Weih-
kraut 12 bis 15; Rotkraut 12 bis 15; Karotten . Büschel 12 bi» 1»;
Selbe Rüben 12 bis W; Rote Rüben 8 bis 10; Spinat 6 bi» 10,
Mangold 8 bis 10; Zwiebeln 13 bis 14; Kopssalat, Stück 5 bi» 10;
Spargeln 20 bis 45; Oberkohlraben, Stück 14 bl» 18; Rhabarber
7 bt» 8; Tomaten 60 bi» 100; Radieschen, Büschel 4, Rettich, Stuck
10 bl» 20; Merreltich. Stück 20 bi» 60; Schlangengurten groß

. Stück 40 bi» 60; Suppengrün «», Büschel 4 bl» 8; Petersilie, Bü¬
schel 4 bi» 8; Schnittlauch, Büschel 5; Lauch Stück 3 bis 10-
Aepsel 15 bi» 50; Birnen 18; Erdbeeren (Ananas ) 220 ; Nüsse 3ü
bl» ?5; Schwarzwurzeln 25 bis 35; Zitronen , Stück 3 bl» 7; Oran-

, gen 20 bi». 45; Bananen , Stück 5 bl» 12; Süßrahmbutter 140 bi®
170; Landbutter 120 bis 140; Weißer Käse 30 bi» 40; Eier . Stück
6 bis 10; Aal« 100 bt» 120; Hechte 100 bl» 120; Karpfen 77 biß
80; Schleien 90 bis 100; Bresem 50 bi» 60. • «r



Aus Bad Homburg und Umgebung
Kommentar zur tzonburg« Mstmstellmg:

„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit".
Im Rahmen eines Vortragsabends des Vereins für

Geschichte und AllertumsKunde» der gestern bet gutem
Besuche im Kurhaus slailsand, gab Herr Dr. Niel» von
Solst einen Kommentar zur derzeitigen Äunstschau im
Kurhaus»Frankfurt zu Goethes Jugendzeit".

Im Gegensatz zu den beiden Kunstausstellungen des
Vorjahres, die ohne besondere Beglettworte verständlich
gewesen seien, benötige die jetzige. die historischen Cdarak-
ier trage, den Kommentar. In groben Zügen will sie aus
dem 18. Jahrhundert ausholen. Das Gesamtbild dieser
Zeitepoche weise in reicher Zahl negativ« Parallelen zur
Gegenwart auf; es stelle in seiner Gesamtheit wahrlich
keine Glanzperiode sür Deutschland dar. Auf deutschem
Boden wurden in diesem Jahrhundert acht Kriege aus«
getochien, die Poliltk mancher Reichssürsten trug separa-
ttstische Tendenzen, Deutschland bestand au» 300 unab¬
hängigen Territorien. Frankfurt als Slaalsbegrlst wirkte
damals wie alle übrigen Reichsstädte lächerlich im Gegen-
sah zu den Residenzstädten der Landessürsten. Die
Reichsstädte trugen gewissermahen schon greisenhafte Züge.
Der in diesem Mil eu völliger Trosilosigketi politischen
Geschehens aufwach ende Goethe, der, von Sause au»—
im Gegensatz zu den Texlors— . sritzisch" gesinnt ist,
sieht in Preußen das einzig aufstrebende politische Ge«
bilde, Frankfurt erlebt um diese Zeit die Besetzung
durch die Franzosen, die Krönung Karls VII, des enl-
flohenen Bayernkvnigs, die Fro'nlbtldung der französi¬
schen und österreichischen Armee gegen Preußen. Wie
wir aus »Dichtung und Wahrheit" wissen, stellt sür
Goethes Denken Franksurl gewissermaßen eine Privat-
extslenz dar. Er deachiet oder besaßt sich weniger mit
der Schaitenseite des Zeitgeschehens.

In dieser Atmosphäre erleben wir erstes Erblühen
deutschen geistigen Aufschwungs. Während von Würz-
bürg, Mainz und anderen Restdenzsttzen geistlicher oder
weltlicher Fürsten«ine Blüte der Archttettur ausgeht,
hat diesbezüglich Frankfurt nichts auszuwetsen. Die
Frage dürste schwer zu beantworten sein, ob das Fehlen
einer Hofhaltung, der vorherrschende Protestanttsmus,
der weniger für bildende Kunst begabte hesiische Volks-
charakler oder dt, Tendenz zur Handelsstadt als Ursache
hierfür zu suchen sein wird. Literarisch dagegen konnte
die Mainstadt mit ersten Leistungen ausworlen, und in
wtrtschasts- und handelspolitischer Beziehung marschierte
sie mit Hamburg an erster Stelle.

Im « eiteren Verlaus des Vortrags leitet, Herr von
Solst!zur Lvmburger Ausstellung selbst über. Ein« Reihe
Lichtbilder zeigte manche Stücke, die auf der Kunstau».
stellung nicht vertreten sind. Die erklärenden Worte des
Redners waren dazu angetan, jedem das Rüstzeug mit-
zugeben» da» er bet der Besichtigung der Hamburger
Goetheschau benötig». Herr Studtenral Klemme vom
Vorstand btt Geschtchlsveretn» machte daraus aufmerksam,
daß Serr von Solsl für die Mitglieder de» Vereins am
4. Juni zwei Führungen veranstalten wird, und zwar
eine nachmittag» um 3 Uhr für solch«, derrn Namenml
den AnfangsbuchstabenA—L beginnen, eine zweit« um
4 Uhr sür alte übrigen Mitglieder.

Vergistete Nahrung.
Gin Ruf an dte Gewisten

von Oberschulrat Heinrich Haffinger-Darmstadt.
Mancherlei Gefahren bedrohen unser Volk und zehren

an seiner Kraft. Don einer erscheinte» dringlich, de.
sonders zu sprechen und alle Gutgesinnten und Verant.
wörtlichen zur Abwehr auszurusen. Die Verantwortlichen
aber sind allein und nicht immer in erster Linie die Or«
gane des Staates und der Erziehung; verantwortlich ist
ein jeder, der nicht mit ansehen will, wie unser Volk und
seine Jugend einem Gifte ausgeliesert wird, das aus
hunderten von Kanälen zersetzend vorzudringen sucht.E;
ist.die Sesahr, dte dem Körper unseres Volke» durch die
Bazillen einer vergifteten geistigen Nahrung droht.

Die ausgezwungene Mußezelt, unter der Aderlau.
sende unserer Volksgenossen zu leiden haben, hat d i
Dielen das Bedürfnis nach Ablenkung geweckt und hat
sie wieder zum Buche geführt, das sie anreg« und ihnen
über leere Stunden hilft. Erfreulich, wie unsere Volk?,
düchereien einen Zuwachs neuer Leserschaft erhallen hi-
den, wie dte Menschen an ihren Aurleihestellen sich
drängen. Diele sind» die noch nicht von dieser sür sie
säst stets unentgeltlichen oder nur mit Pfenntgausgaben
verbundenen. Möglichkeit wissen, ihr Wissen, Geist und
Gemüt zu bereichern. DaS haben sich eifrige Sefchäf!,,
wacher zu Nutzen gemacht für einen gewissenlosenE >
«erb. Straßenhändlerlethbtdliothek«» sind wie Pilze aus
dem Boden geschossen. Derleihläden preisen ihr, Dienste
an. Wer sehenden Auges durch die Straßen auch der
kleinen Städte geht, der erkennt, welch Ungeistes Kind
sie sind. Man braucht nur elnen Funken Reinlichkeiis-
gesühl zu haben, um unterscheiden zu können, ob es sich
hier um einen sauberen Broterwerb handelt oder ob sie
beherrscht sind von einer schmutzigen Gesinnung, dte den
geistigen Hunger weiter Massen auszunutzen versucht zum
Schaden der seelischen Gesundheit vor allem der Jugend.

Es gibt Vorschriften, die verhindern, daß verdorbene
Lebensmittel an die Bevölkerung getragen werden. Es
gibt auch Gesetze gegen den geistigen Schmutz und Schund.
Ader sie können nicht durchgesührt werden, wenn dazu
nicht die Mtlhilse der breitesten Öffentlichkeit kommt.
Aufmerksame Augen sind nötig bet den Eltern und Er¬
ziehern, die ihre Schützlings nicht wehrlos aüsliesern

auch in der Jugend selbst, der — wo sie unverdorbenen
Sinnes ist — ein gesundes Unterscheidungsvermögen
innewohnt sür Sauberkeit und Schmutz. Diese Jugend
aber hat auch ein starkes Verantwortungsgefühl zu ihrer
Jugend Kameraden. An sie wende ich mich und für
sie preche ich, wenn ich diesen Ruf an dte Gewissen der
vefseniltchkett ergehen lasse. Hand ln Land auch mit dem
guten, seiner Verantwortung bewußten Buchhandel, unser
Volk zu schützen vor der vergifteten geistigen Nahrung.
Wo für die Organe des Staates dte gesetzlichen Hand-
haben zum Einschreiten bestehen, wird es geschehen, und
wo die vorhandenen Handhaben nicht ausreichen, sollten
sie zum Schutze der Jugend schleunigst geschaffen werden.
Man wird ein ausmerksame» Auge haben, gegenüber
den Schmutzläden und ihren Kunden und ihrer »Ware".
All« Verantwortlichen aber seien aufmerksam gemacht
aus dte Pflichten, dte sie darüber hinaus an den ge¬
meinnützigen Büchereien haben. Ihre Ausgaben sind so
gewachsen, daß̂ man ihnen die Möglichkeit geben muß
von sich au» an dte Menschen zu kommen, dte nach
ihrem Dienste verlangen. Geb et ihnen dte Möglichkeit
zu einem Wirken in dte Breite. Helft, daß zur Be¬
kämpfung auch der Ausbauwllle kommt. So will es ein
gesunder Volk, so will e« eine gesunde Jugendl

Frühmorgens. ,
Wenn es mich an schönen Tagen lockt, einmal recht früh¬

zeitig von meinem Lager auszustehen, dann ist's mein Erstes,
daß ich ans weitoffene Fenster trete und mit vollen, tiefen
Zügen die erquickende, noch nachtkühle Morgenluft in mich
hineintrinke. „

Still ist es noch, ganz still — nur die Vögel singen und
flöten hier und dort . >

Leer sind die Gärten und die Vorlauben. Bald scho«
wird freilich überall das tägliche Getriebe herrschen: Dl
wird der Tisch zum Frühkaffee gerüstet werden, dort wird
man sich vielleicht schon niedersetzen. Dort wieder legt einer,
bevor er zur Arbeit geht, im Garten JAnell noch einmal
Hand an. Aus den Küchen dringt schon Wirtschaftsgeklapper,
und Kinder tollen schon wieder spielend durch die Gänge.
Nicht etwa, daß du das alles noch vernimmst: Das ertrüge
wohl niemand auch nur »ine Stund « lang. Aber das Ge¬
räusch davon ist da und mengt sich mit dem, das von der
Strotze herüberdringt, zu einem ungewissen Hallen, das d:>»
ganzen Tag nicht stille wird. Und dein Ohr ist so daran ge¬
wöhnt, datz du es nicht mehr wahrnimmst: aber es tötet dir
auch jeden seinen Klang. Doch noch ist ja alles von jenem
Tagesrauschen ganz still.

Und weil e» davon noch still ist, kannst du, wenn du
mit ans Fenster trittst, jetzt das Amfrllied in seiner ganzen
Schönheit in dich aufnehmen. Klar und rein klingt das zart-
berhafte Lied, und du unterscheidest di« Sprünge und
Schwünge und Triller der kunstvollsützen Weise: dies allein
ist Lohn'» genug für den hingegebenen Schlaf.

Und nach und nach hörst du einen Sänger nach dem
anderen sein Morgenlied anstimmen, mit dem er die Sonn,
begrützt. Du aber stehst und lauschst und verspinnst dich M
wachsender Träumen. Aber da fährt dir «in Rasseln in«
Ohr, und du schrickst zusammen wie ein ertappter Schulbub«.
Beim Nachbar ging der Rolladen in di« Höhe.

vorbei ist der Morgenzauber — der Tag mit semen
rauhen Wirklichkeiten ist da. Gleich und ganz. Noch wird
»rst hier und dort jemand wach, aber in der allgemein.'»
Stillt ist jedes Geräusch ja so hart und unmittelbar, datz es
fast schmerzhaft empfunden wird.

Doch nicht mehr lange, und der leise Schwall der
Tagesgeräusch« steigt auf und lätzt dein Ohr nichts mehr
davon hören — worüber du sehr froh sein kannst-

Die« «der rauschen.
Den Wäldern Hai der Mai wieder Farbe und Sprach«

gegeben. Grün prangt ihr neues Laubgewand und lacht zum
blauen Himmel empor. Nicht mehr grau ragen die Höhen
und Berg«, sie winken uns mit den zahllosen Kronen und
Wipfel ihrer Wälder . Und herrlich ist's, im deutschen Wald
zur Maienzeit zu wandern. Da wachen alle Märchen wieder
aus, da summt und brummt das Leben und Weben der
Käser- und Jnsektenwelt, da schaukeln über grünem Moos
die Waldschmetterlinge, da» Sonnenlicht bricht grüngolden
von der Laubdecke herab und taucht des Waldes Inneres
in ein magisches, zitterndes und in allen Farben spielendes
Licht. Hier zu ttäumen, hier zu wandern, hier zu singen —
war es nicht von jeher das Vorrecht des deutschen Menschrn,
dessen grotze Liebe seinem prächtigen Walde gilt?

Wo die Wälder rauschen, da treibt e» uns in unbe-
zwingbarer Wanderlust hin. Ja , sie schweigen nicht mehr,
diese grünen, weiten Hallen, die Sttlmmheit und Stille ist
aus ihnen gewichen. Nun tönt aus allen Zweigen munterer
vogelsang, nun flüstern und raunen all« Blätter im
Maienwind und wenn sich di« Wipfel biegen und wiegen,
so geht das Rauschen de» Waldes schneNer, als wir folgnr
können, von Stamm zu Stamm , von Krone zu Krone,
durch den ganzen Wald wie ein grotzes Gespräch des Wal¬
des mit den Elementen, die um ihn sind. Dann auch spüren
wir das Geheimnisvolle, das Lebendige unseres Waldes
dunkel in uns und wir verstehen, warum unsere Vorfahren
den Sitz ihrer Götter und Sagen in den Wald verlegt
haben, und wir sehen tausend Wunder um uns, wir ver¬
lassen seinen grünen Dom nur. mit dem Willen, bald wieder
zu kommen.

stark. Aller Tradition gemäß lrifsl sich heule nachmittag
dte katholische Gemeinde zur Nachfeier im Kirschgarten.

Auswärttaer Besuch. Für den 12. Juni ist
vom Verein Deutscher ZeilungSverleger ein Besuch Bad
Homburgs vorgesehen.

Das Ensemble der Marburger Festspiele 1932.
Die Marburger Festspiele haben es im Lause der Jahre
dahin gebracht, datz künstlerische Persönlichkeiten ersten
Ranges ihnen ntchl nur ihre Mitarbeit gewidmet, sondern
auch öffentlich bekannt haben, datz ihre Teilnahme an
>en Marburger Festspielen zu ihren schönsten und rein-
len Thealererinnerungengehört. Die Fesispielleilung
elbst ist bemühl, der Bühne immer neue Kräfte zuzu-
ühren und während der Spielzeit auch in den einzelnen

Ausführungen dte Schauspieler auszutauschen, um so da»
Bild wechselvoll und tnieressani zu gestalten. Jetzt sind
auch sür dieses Jahr, in dem bekannllich der »Till
Eulenspiegel in Marburg". »Der Sommernachisiraum"
und »Faust' (1. Teil) zur Ausführung kommen sollen,
dte Verhandlungen um das Engagement soweit abge-n .U.a.wurden vlrpsitchtel:Dr.Ludw.Wüllner,r Faust spielen wird, Robert Bllrkner sür den
»Tlü Eulenspiegel", ferner Leopold Biberit(früher Frank¬
furter Schauspielhaus). Georg August Koch, Dr. Rudolf
Dlümer, Erich Slrvmer, Theodor Lettner, Martha Kein,
Kanne Martens. Honst Nasses und Aenee Slodrawa
sür die Rolle des »Grelchens", sämtlich in Berlins. Die
Tänze studiert Günther Hetz vom Chemnitzer Stadt-
idealer ein und führt sie mit seiner Tanzgruppe aus.
Die Spielleilung liegt bekannllich in den Händen des
Gründers der Festspiele, Dr. Fritz Budde.

Der Kampf um das Sefchirklichkellsfpiel in
den Bädern. Der besonders in vielen Badeorten auf-
merksam versolgle Kampf der Stad» Wiesbaden gegen
den Staat um das Geschicklichkeitsspiel im Kurhaus ist
gestern zu ihren Gunsten vor Gericht entschieden worden.
Es handelt sich um das Uranusspiel, das den Kurgästen
viel Anregung brachte, aber in Anbetracht dessen, datz e»
die Behörde als Glücksspiel charakierisietle, mehrmals
verboten wurde. In der jetzigen Urteilsbegründung
zu Gunsten der Stadl Wiesbaden heitzt es u. a.:
Das Uranus-Spiel sei ein Geschicklichketlssptel. Es könne
wohl als Glücksspiel gespiel! werden, wenn es ohne Be¬
obachtung und mit Wahrscheinlichkeilsberechnunggespielt
wird, nachdem aber dte Polizei sich von der technischen
Genauigkeit des Apparates überzeugt halte und jedem
Spieler dte Spielregel übergeben waren, so sei doch an¬
zunehmen, daß das Publikum in seiner Mehrheit in der
Lage war, der Geschicklichkeit einen überwiegenden Ein-
stütz aus dte Gewinnchancen zu geben. Das Verbot
sei nicht berechiigi, weil dte Möglichkeit besteht, das Spiel,
wenn es von derPolizet kontrolliert wird und das Publikum

. mehr Uebungim Spiel bekommt, als Seschickltchkeitsspiel zu
delretben. Der Polizeipräsident wird Berusungetnlegen.und
die Stadt wird beim Minister vorstellig werden, sofort du«
Spiel lrotzdem freizugeden.

Zum Südweflfuukbatt. Wie der Südwestfunk
bekannt gibt, wird am Bunten Abend des Südwestfunks
im Kurhauslheater auch Karl Valentin, der bekannte
Berliner Schauspieler, milwirken.

— Di« billigeren Schnell- und Eilzugzuschtlge. ünab-
hängig von der zeitlich begrenzten Verbilligung der Som-
merurlaubsreise tritt am 1. Juni auch eine Senkung der
Schnell- und Eilzugszuschläg« um SO Prozent in Kraft . Di«
Schnellzug-Zuschläge betragen also nunmehr in den fünf
Zonen: 1 bi» 75 Kilometer 3. Klasse 0,50 Mark, 2. und
1. Klasse 1 Mark ; 76 dir 150 Kilometer 1 Mark, bezw.
2 Mark ; 151 bis 225 Kilometer 1,50, bezw. ' 3 Mark;
226 bis 300 Kilometer 2, bezw. 4 Mark ; über 300 Kilo¬
meter 2,50 bezw. 5 Mark. Bei den Eilzug-ZuschlSgen fällt
die bisherige Nahzone (1 bis 35 Kilometer) fort ; sie be-
tragen in den gleichen5 Zonen: 3. Klasse 0,25, 2. Klasse
0,50 bezw. 1 Mark ; 0,75 bezw. 1,50 Mark ; 1 bezw. 2 Mark
und 1,25 bezw. 2,50 Mark. — Für die Benutzung von
FD -Zügen wird statt des bisher einheitlichen Zuschlages von
4 Mark sowohl In de: 1. wie in der 2. Klasse zukünftig ein
Zuschlag von 2 Mark bis 300 Kilometer und ein Zuschlag
von 3 Mark bei Entfernungen über 300 Kilometer erhoben.

Ür FD -Züge (Rheingoldzug) beträgt dieser Zuschlag 4
"ark bis 300 Kilometer, 6 Mark über 300 Kilometer. >

Fronleichuamsprozeffton. Nach dem Hochaml
bewegie sich heute vormiltag von der kalholtschen Kirche
aus eine feierliche Prozession durch die Dorotheenstratze
über schöne Aussicht, Ferdtnandsanlage, Schleutzner-
stratze zurück zur Kirche. Dte Siratzen. die dte Dro-
Zession passierte, waren wie in den vorhergehenden Jahren
reich mit Grün und Fahnenschmuck geziert. An den de»
kannten Stellen hatte man kunstsinnig Altäre ausgebaui.
und es war wiederum der Altar in der Dorolheenstratze.
der durch schönen Palmen- und Blumenschmuck beson-

. . _ der« Bewunderung erweckte. Dte Beleiligung an der
wMn ' der Schlammflut'. Wache Augen aber sind nötig Prozesiton, in der zwei Kapellen mitgtngen, war äutzerst

MetterLericht.
Wetterbericht für Freitag und Samstag: Die Wetter-

läge wird immer noch von Tiefdruck beeinflußt, so datz sür
Freitag und Samstag zwar mehrfach aufheiterndes, ab«
immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 28. Mat 1932.

Im 1. Stock deö Kurhauses: Grotze hlstor. Goethe-AuSftrluu»
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit ''

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Donnerstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen

16 und 80 Uhr im Kurgarte ». Abends (21 Uhr) im Gold¬
saal „1. Gesellschafts- und Unterhaltungsabend '' Leitung
Peggh und Peter Kante (Dunkler Anzug). Postauto:
Wiesbaden . „

Freitag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 16
und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Weiltal.

SamSta« Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen. Im
Kurgarten 16 Uhr Kapelle ehem. 80er. Abends (20 Uyr)
Doppelkonzert Kurorchestrr. Kapellmeister Solger und
Kapelle ehem. 80er, Kapellmeister W. Haberland . Illu¬
mination , Leuchtfontäue. (Zuschlag 50 Pfennig ),
auto : Feldberg.

Post-

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Goltesdtensl.

Samsiag. 28. 5. Vorabend 7.30. morgens
nachmittags4, Sadbalende 9.20
6.15, abends6.15 Uhr.

6.30,
Werktags morgens

Drucker und Verleaerr Otto Wagenbreth & Co.. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink. Bad Hombnrg



Aus Nah und Fern.
Personenkraftwagen verunglückt . — Fünf verletzte.
Koblenz . Auf der Landstraße zwischen Weißenturm und

Andernach fuhr ein mit vier Personen besetzter Personen¬
kraftwagen bald links , bald rechts auf der Straße . Die In¬
sassen, vier Mitglieder einer Koblenzer Musikkapelle sangen
laut verschiedene Lieder , so daß inan den Eindruck hatte,
daß die Autofahrer in sehr vergnügter Stimmung waren.
Beim Ueberholen eines anderen Kraftwagens kam das Auto
ins Schleudern , fuhr zunächst einen Radfahrer an und
kippte um . Die Insassen , sowie der Radfahrer trugen er¬
hebliche Berlctzungen davon und mußten sämtlich dem Kran¬
kenhaus In Koblenz zuaefübrt werden.

7feuwled . " (T ä g u n g des W c st e r w a l d v e r e I n s .)
Vom 4. bis fl. Juni veranstaltet der Westerwaldverein in
Neuwied seine diesjährige 44. Hauptversammlung . Das
Programm der Tagung sieht vor : Am Sonnabend . 4. Juni,
Ausschußsitzung des Haiiptvcreins im Hotel Union um lß .30
Uhr und Begrüßungsabend im Hotel Hohenzollern um 20 .15
Uhr ; am Sonntag , den 5. Juni , Hauptversammlung Im Ka¬
sino um 9.30 Uhr , daneben Führungen durch das Kreis-
museum , die Deichanlagen und den Schloßgarten , um
20 .30 Uhr Abschlußfeier Im Saale des Kreismuseums : am
Montag , den fl. Juni , Wanderungen In die Umgebung Neu¬
wieds.

Loshelm . Hunsrück <D i e L o s h e i m e r Kokain-
s ch i c b u n g e n .) Die Angelegenheit der Loshelmer Ko-
kaischlebungen nimmt einen größeren Umfang an . Man
rechnet damit , daß die ganze Bande , die den Rauschgifthan¬
del gewerbsmäßig betrieb , hinter Schloß und Riegel zu ha¬
ben . Im ganzen sind bis jetzt zehn Personen verhaftet wor¬
den.

Sportvorscha«.
Fußball.

um die Deutsche
zwischen dem 1. FE . Nürn¬

berg und Bayern München  findet nicht in München
statt . Die Begegnung ist jetzt nach dem RI a n » h e i m c r
Stadion  verlegt worden , wo der bedeutsame Kampf am
Sonntag , 2 9. Mai,  nachmittags 4 Uhr zum Austrag
kommt . Die Berlegung des Kampfes »ach Mannheim erfolgte
auf Grund eines bereckrtiate» Einspruches de-; 1. KL . Rürn.

Das Borschluß runde « spiel
Fußballmeisterschaft

verg , der daraus yinwtes , r-atz das vorr Stadion der Platz
sei, auf dem di« Bayeni di« meisten Spiele zum Austrag
bringe », also nicht als „neutraler " Platz anzüfprechen ist.
Außerdem rvird die Begegnung auch nicht von Fint-
Frankfurt  geleitet , nachdem noch ein Frankfurter Verein
— Eintracht — im Wettbewerb um die Deutsche Meisterschaft
ist. Die Bayern wünschen eine» mitteldeutschen Unparteiischen.

Der Spielausschuß des Deutschen Fnßballbundes gibt
bereits jetzt die in Frage kommenden Austragungsorte für
das T F B . - E u d s p i e l bekannt , das am 12 . Juni  zum
Austrag gelangen wird . Gewinnt Schalke 04 gegen Eintracht
Frankfurt , dann ist das Endspiel in Berlin.  Verliert
der Westdeutsche Meister , dann wird zwischen Eintracht Frank¬
furt und dem Sieger der Mannheimer Begegnung (1. FC.
Nürnberg oder Bayern ' München ) gelost, ob das Spiel in
Frankfurt  a . M . oder auf dem Platz des Siegers von
Mannheim (also in Nürnberg  oder München)  vor sich
geht.

Das für kommenden Samstag im M a n n h e i nr e r
Stadion vorgesehene Repräsentativspicl Süddeutschland
— Düsseldorf - Neuß,  das von einer Auswahlelf des
Bezirks Rhein -Saar als süddeutsche Vertretung bestritten wer¬
den sollte, mußte nach Karlsruhe  verlegt wer »«», da
Mannheim für Sonntag das Vorschlußrundenspiel uni die
DFB .-Mcisterschaft übertragen erhielt . Jetzt wird eine süd-
deutsche Vertretung den Rheinländern in Karlsruhe gegen-
übertretcu , wobei es sich um eine vor allem durch Karls¬
ruher Spieler verstärkte Elf der Gruppe Rhein handeln
wird . Das Spiel findet Samstags statt . Die Sonntags-
bcgcgnung der Auswahlmannschaft von Rhein und Saar,
die im Mannheimer Stadion vorgesehen war , mußte wegen
des Vorschlußrundenspiels abgesagt  werden , während an¬
dererseits Mühlhausen den Städtekampf gegen Karlsruhe
absagte , so daß Karlsruhe wenigstens auch für Samstag
einen guten Ersatz gesunden hat.

Rach den bisherigen Ermittlungen wiirden die vier
I w i s che n r u n d e n s p i e l e um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft von insgesamt 63 000 Zuschauern besucht, die sich auf
die einzelnen Tressen wie folgt verteilen:

Bochum : Schalke 04 — Haiyburger SV 4 :2
Leipzig : Polizei Chemnitz — Bayern München 2 :3
Frankfurt : Eintracht Frankfurt — T . B . Berlin 3 :1
Hamburg : Holstein Kiel — 1. FC . Nürnberg 0 :4

Dl « Endspiele der Männer und Frauen In der Hand«
ballmeisterschaft der Deutschen Turnerschast
werde» am 5. Juni in Worms  ausaetragen . Bei den
Männern stehen sich TSV . Herrnsheim -Worms und MTV.
Herrenhausen , bei den Frauen Stadt SD . Frankfurt a . M.
und Vorwärts Breslau , der Titelverteidiger , im Schlußspiel
gegenüber.

Leichtathletik.
Der große finnische Weltrekordmann Paaoo Rurmt,

der seiner Suspendierung zum Hohn sich in glänzender Form
befindet , will i» Abo einen neuen Weltrekord  aufstellen.
Rurmi will den Weltrekord über 7 englische Meilen angrei-

rd.fen, der seit 28 Jahren von dem ausgezeichneten englischen
Berufsläufer Shrubb mit 35 :04,6 Minuten gehalten

DFB .'Tndfplel in SttddeursiquniV ooer veom.
Der Svielausschuß des Deutschen Fußballbunder gibt be¬

reits jetzt die in Frage kommenden Austragungsorte für das
DFB -Endspiel bekannt , das am 12. Juni zum Austrag
gelange » wird . Gewinnt Schalke 04 gegen Eintracht Frank¬
furt , dann ist das Endspiel in Berlin . Verliert der West¬
deutsche Meister , dann wird zwilchen Eintracht Frankfurt und
dem Sieger der Mannheimer Begegnung <1. FC . Nürnberg
oder Bayern München ) gelost, ob das Spiel in Frank¬
furt  a . M . oder auf dem Platz des Siegers von Mannheim

28 000
22 000
20 000
16 000

88000

(also in Nürnberg oder München ) vor sich geht.
Vorfch»ußru« de«spiel im Mannheimer Stadion.

Da » Vorschlußrundenfpiel um di« Deutsch« Fußballmet«
sterschast,wisch«» dem 1. FC . Nürnberg und Bayern Mv«.
chen findet nicht in München statt . Di« Begegnung ist jetzt
nach dem Mannheimer Stadion verlegt worden, wo der de»
deutsame Kamps am 24. Mai nachmittag» 4 Uhr zum Au»,
trag kommt.

Die Verlegung des Kampfe » erfolgte auf Grund «Ines
berechtigten Einspruches des 1. FC . Nürnberg , der darauf
hinwies , daß das 60er Stadion der Platz fei, auf dem
die Bayern die meisten Spiele zum Austrag bringen , also
nicht als „neutraler " Platz anzusprechen ist. Außerdem wird
die Begegnung ' auch nicht von Fink-Franksurt -Seckbach ge¬
leitet , nachdem noch ei» Frankfurter Verein - - Eintracht — im
Wettbewerb um die Deutsche Meisterschaft ist. Die Bayern
wünschen einen mitteldeutschen Unparteiischen . 1

Intelligenter Herr in.
Biirokann400RM . il.
mehr monatlich verd.
Angeb . a . Dir . Otto
Gras ,Weilbg ..Frank¬
furterstraße 24.

Lexikon
Jubiläums - Ans -
gäbe , m . Kopfgold
schnitt und lvvld-
prägg ., Halbleder-
banv — 17 Bände,
komplett , wie neu,
eine Zierde für de»
Bücherschrank , ist
billig zu verkausen.
Angebote uitt . A 15
ad .Geschäftsstelle ..

ARTERI EN - VERKALKUNG
und vorzeitiges Allem . Ihre Vorboten und Begleiterscheinungen wie : Hohar B ' ntdrnrk,
Atemnet , MehwIndelanfKlle , Herabeaohwerden , Ohnraaelitaanflillc , K » pf-
«thnnrien , Schwache dee Denkverrallgene , Schlaflos gkelt and 9t innen*
nchwKehe bekämpfen Sie durch

Radium - Tropin mit Radium - Emanation
126 Uran -Einheiten

Wie stark dieses l .clden verbreitet Ist , geht aus der Tatsache hervor , dass beinahe 22  Prozent
aller Todesfälle diese Erkrankungen für sich in Anspruch nimmt. Hndlum Tropin ist von
ersten Autoritäten geprüft und für absolut einwandfrei befunden worden , verhindert die wei¬tere Ansetzung von Kalkmasscn , löst die alten und sorgt für deren Ausscheidung . Verminde¬
rung des Blutdruckes . Verhinderung von Schlaganfällen und die Erhaltung der Arbeitskraft . Hei
keiner Erkrankung ist es aber wichtiger , rechtzeitig einzugreifen bezw . bei Zeiten vorzubeugen,
wie gerade bei Arterienverkalkung.

Fräsen Sie Ihren Aratl
Wollen Sie also wieder gesund werden , dann vermeiden Sic jede Verzögerung und wenden
Sie sich sofort an uns . Kein Uchelmmittel , die Bestandteile sind auf ieder Packung angegeben
Preis pro Packung RM 7 .—.

RHEUMATISMUS
Iiaiaeu Sie nna Ihre Leiden hellen nnd Ihre Hehmeraea beaeltlgenl

liniere Tropln - Doppplknr hat noch nie veins » » !
Kl ne Frendenbotachaft für alle , die an Rheuma , Gicht . lechlaa , Werren -, ■ ■ ekel - , Kopf-
achmeraen naw leiden ! (Jcsundheit und Kraft wird Ihnen geboten , Ihnen und allen, die an geschwollenen
Gliedern und Gelenken , akuten Schmerzen und all den anderen Ucheln leiden , die die Harnsäure mit sich bringt . Un¬
sere Doppelkur tat die claal » n ^rollatUadl » e and dauerhafte Heilung uad hat noch nie
versagt ] (leben Sic die Hoffnung nicht auf Wir wissen sehr wohl , dass cs für einen Leidenden sehr schwer
Ist , daran zu glauben , dass eine wirkliche Heilung möglich ist . Sie werden elend und niedergeschlagen , und kein
Wunder auch bei den schrecklichen Bchmeraen , die Sie zu ertragen haben

Haben Sie Vertrauen an nna , auch Sie werden wieder » eaandi
Garantie -Kurem Den vollen Betrag erhalten Sir zurück, falls Sie nach Verbrauch der vollen Kur nifht von
Ihrem Leiden gänzlich befreit sind Garant leaeheln für die von uns bezogenen Präparate liegt Jeder Sendung
bei . Scheuen Sie nicht die kleine Ausgabe , wenn cs sich um Ihre Gesundheit handelt , seihst wenn Sic bereits ela
hohes Alter erreicht haben . Wir haben Tanaende gehellt , warum nicht auch Siel Unsere Doppelkur ist
nicht schädlich und enthält keine Gifte . Keine Tee - oder EinreibekurI Freia RU 5 .50 gegen Nachnahme , bet
Voreinsendung des Betrages erfolgt der Versam'
Aerztlichc Gutachten liegen ieder ScmluBttbci
Voreinsendung des Betrages erfolgt der Versand portofrei . Der Versand der Präparate erfolgt durch eine Apotheke.
Aerztlichc Gutachten liegen ieder Sendung (bei Die PrKparate and die eingehenden Beatellnnaen
unteratehen der atHadlgcu Kontrolle einen ataatlellh » epr Apothekern nnd Chemikern.

HABNO LE nOULT , « . m . b . U ., Hagdebnrg , Breiter We * 100 (B 8V « )

BEIS*F KAUFEN

Martinen 2 große Dosen 55
|£ier><Bruif)tnQCcaroniW . 36
Mimen KalifornischeW . 22
Apfelringe geirocknelW . 48

Nene Kartoffeln 3 Pst». 40
Mies -Heringe 3 Et. 32

alatöl reinschmeckend Lik- 46
ITafeliil jeßi in Haldlilerslasche mit

praßt . Schraudd . o. Gl . 55,45,351
Äilllbeer-Eyrnp»°r. rein
7* Ltr.Fl. 1.40,-/«Ltr- Fl. 8!
_ m 601

Et« Lialitlils-Kassee
zu oolttstümü4em Preis

Wie neue(Buatemala>yftarica>

ist erst seit zwei Wochen be¬
kannt - aber bereits gehntausen¬
de von Hausfrauen kaufen und
loben sie - kein Wunder - denn
die neue Gualemala - Coska-
rica -Misrhung » eine gusam-
menstellung von zwei besonders
edlen Kaffeesorten ist wirklich ein
Qualitäts -Kaffee zu volks . 'Jfk
tllmlichem Preis '/ « Pfd . » V

Ê F-Eparmarten anf alle Waren

TchnlicLFijllgriibe
Bad Komburg

Für nur
statt ca . Rm. 65 .— bei
Einzelbezug

erhalten Sie
42 der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬

lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neuerschienenen

USIKALISCHE
EDELSTEINE

GE
Hin"* .fjplobl

i po* rn

Patcntsdiriftcn als Witz-
blttttcr : Angelhaken mit
eingebautcmSpiegehUand-
wurmfulle , Kanone für
DünRcrpatronen . .

Hodistnplerromnntik.

Kennen Sic ein Klxophon,
mit Salten , Pedalen,Trom¬
mel ? „Sdierls Magazin*
zeigt cs Ihnen.

In Neubobelsbcrg nimmt
Llllnn Harvcy Moorbäder.

„Lldit - l .uft - Sonne " die
Ausstellung In Berlin.

Prachtausstattung ! Elag . Qan alelnenband ! 176 Salten stark!

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J. BENJAMIN. A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEG 20

Das alles bringt Jas Juni -Heft von . Sdierls
Magazin ”, dazu Novellen , Rätsel, . Streidiholz-
spiele , Ergebnis vom Preisaussdn eiben, viele Bilder.
Bei allen Buch- und ZeitsdiriftenhanJIern erhältlidi.

Danksaqnnq.
Für die so Überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer geliebten

Fran Jeanette Wiesenthal
geb . Adler

sagen innigen Dank

Die trauernDen Merbliebem.
Bad Homburg v . d. H .» den 26 . Mai 1632.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu 121 vom 2tt. Mai 1932

Gedenktage.
27 . Mai.

1676 Der protestantische Liederdichter Paul Gerhard in
Lübben gestorben.

1703 Gründung von St . Petersburg durch Peter d. Er,
1832 Hambacher Fest (große republikanisch « Versammlung)

aus Schloß Hamvach jetzt Marburg bei Neustadt a.
d. S) .

1840 Der Geigenkünstler Niccolo Pagantni in Nizza gestor.
ben.

1874 Der Dichter Richard v . Schaukal in Brünn geboren.
1010 Der Bakteriologe Robert Koch in Baden -Baden ge¬

storben.
Sonnenaufgang 3 .54 Sonnenuntergang 20 .01
Mondausgang 1 .0 ? Aonduntergang 11 .87

politisches Allerlei.
Desoldungsänderungantrag der Rallonalfozialisten.

Dem Präsidium des Mecklenburg -Strelitzer Landtages
hat die nationalsozialistisch « Fraktion einen Urantraa zuae-
leitet , der die Aenderung der Besoldungsordnung für 1932
empfiehlt . Vom 1. Juli 1932 an sollen di« Grundgehälter.
Stellenzulagen und Wohnungsgeldzuschüsle der planmäßr-
IK„ Beamten des Staates und der Gemeinden , soweit sie den
Betrag von 5000 Mark übersteigen , gekürzt werden . Die
Stellenzulagen sollen fortfallen . Die Höchstgehälter dürfen
10000 Mark nicht übersteigen und die Grundgehälter und
Wobnunasaeldzusckülle werden um 5 bis 10 v . i ). gekürzt.

kleine Einfuhrerleichterungen für Gerste . 1
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , besteht mit

Rücksicht aus die diesjährige Laae am Gerstenmarkt nicht
die Absicht für die Einfuhr von Gerste Erleichterungen auch
nur Im Rahmen eines Kontingents zu gewähren,
wieder Austauschexport für weizen und Roggen.

* Bei den zuständigen Stellen in Berlin schweben Cr
wägungen darüber , ob mit Beginn des neuen Erntejah-
res die Ausfuhr von Weizen und Roggen in der gleichen
Weise geregelt werden kann , wie dies ln dem jetzt zu End«
gehenden Wirtschaftsjahr der Fall war . Dem Dernebmen
nacb ilt mit einem baldigen vositiven Abschluß zu rechnen

^chufskreik wegen Kürzung der Jürsorgeskltze.
In Taucha bei Leipzig ist «in Teil der Elternschaft in

den Schulstreik getreten . Die Streikenden ließen durch ein«
Abordnung dem Stadtrat und der Schulverwaltung erklci
ren , die erneute Kürzung der Fürsorgesätze nehme ihnen
die Mittel , ihre Kinder für den Schulbesuch zu kleiden und
zu ernähren.

12 Jahre Zuchthau » für politischen Totschlag.
Der Kommunist van t'Ende , der wegen Tötung de«

Nationalsozialisten Garthe vor dem Gericht In Essen stand
wurde wegen vorsätzlichen Totschlages zu 12 Jahren Zucht
bans verurteilt.

Prinz Faisal fährt nach Rußland.
Amtlich wird in Moskau bestätigt , daß Prinz Feisal End«

dieser Woche zu zweitägigem Aufenthalt in Moskau erwar¬
tet wird . Der Besuch trägt keinen politischen Eharakter . doch
hofft man in Moskau durch diesen Besuch die Beziehungen
zum Hedschas zu verbessern.

70 Todesurteile in vritisch -virma.
Zur Liquidation der revolutionären Erhebung ln Birma

ist in den letzten Monaten In den von den Unruhen betrof¬
fenen Bezirken eine durchgreifende Reinigungsaktion durch-
geführt morden . Don den dabei Verhafteten sind jetzt 7l>
zum Tode und 22 zu lebenslänglicher Deportation verurteil!
morden

Kor ehr « die Ozeonslieqer.

Der Kongreß der Transozeanslleger wurde aut dem Kapital
von Mussolini In Anwesenheit de , gesamten Diplomatischen
Korps , der Regierungsmttglieder . der Kammer und des
Senat » feierlich eröffnet . Eine riesia « Menschenmenge feierte
di« auf dem Balkon erscheinenden Ozeanflieger , unter denen
sich Hauptmann Köhl und Wolsgang von Gronau befanden.

Vor hundert Zähren.
Der Zug zum hambacher Schloß . — Die vegeisleruug

der Volke ».

Al » am 7 . Juni 1829 König Ludwig I. von Bayern
mit seiner Gemahlin Therese die Pfalz bereiste , galt iyr
Besuch auch Neustadt a . d. S) . Die Burger waren darob
hoch erfreut und lange in festlicher Stimmung . An der
Straße gegen Mußbacb . war ein großer und schöner
Triumphbogen errichtet . Der Jubel kannte keine Grenze » ,
denn , so besang der Neustadter Bürger Notar Lambert
den hohen Gast:

„Vorwärts will mit seinem Volk er schreiten,
Gründen fest des Bürgertums erworbenes Recht?

Und wenn auch die Majestäten ohne auszusteigen aus oem
Marktplatz di « Wagen wenden ließen und denselben Weg
wieder zurückfubren , so tat oa » der Begeisterung und Ver¬
ehrung keinen Abbruch.

Wer hätte jenesmal geahnt , daß innerhalb zweier
Jahre di » Gesinnung de » weitaus größten Teiles der Be¬
wohner in das Gegenteil umfchlagen , die Fürstenoerehrung
sich in Fürstenhaß verwandeln würde . Ja die Pfälzer sind
nicht nur lebhaften Temperaments , sondern auch lctcht
empfänglich für neue Lehren , auch ehrgeizig und ausbrau-
send , wenn es gilt , vermeintliches Unrecht abzuwehren . und
von jeher begeistert gewesen für Freiheit . 1832 traten
solch« Erscheinungen deutlich hervor , als neue Zollschran¬
ken den Absatz de » Weines erschwerten , als von der pfäl¬
zischen Westgrenze , von Homvurg und Zwelbrücken her.
Nachrichten über wirkliche Not eintrasen , und als man
wahrnehmen mußte , daß bei amtlichen Anstellungen di«
Pfälzer zurückgesetzt wurden . Zeitungen und Flugblätter
schürten . Die Nachklänge der französischen Iulirevoln '> n
1830 blieben nicht wirkungslos , und der Freiheitsk -i * 1
der Polen gegen Rußlands Knute wirkte auch mit . die
Unzufriedenheit der Bürger zu steigern . I . G . A . Wirth,
dessen „Tribüne " verboten worden war . arbeitete mit
Flugblättern , Dr . Siebenpfeiffer,  dessen „Westbote'
ebenfalls nicht mehr erscheinen durste und der sich in dem
oberhalb der Stadt gelegenen Dorfe Haardt niedergelassen
batte , sorgte auf ähnliche Weis « für Aufklärung . Als ga,
fast täglich Haussuchungen nach Schriften vorgenommen
wurden und den Postboten die Verbreitung von Druck¬
sachen verboten und endlich die Pressefreiheit aufgehoben
wurde , da stieg die Aufregung aufs Höchste.

In solcher Zeit reifte die von den Volksführern Sie¬
benpfeiffer . Wirth . Hochdörfer . Barth . Schüler u . a . ge¬
pflegte Gedanke , die Freiheit Deutschlands  und in
Verbindung damit die Einigkeit  desselben laut und
nachdrücklich zu fordern und zu diesem Zweck auf der süd-
lich von der Stadt gelegenen Kästenbura . auch H a m t>a -
cher Schloß genannt , eine große Volksversammlung
abzuhalten . Unter einem Andrange von etwa 20 000 dir
30 000 Menschen aus allen deutschen Gauen fand sie dann
auch am 27 . Mai 1832 statt . Einige Tage vorher schon
war Neustadt von Fremden überfüllt . Von jedem Hause
wehte die schwarz -rot -goldene Reichsfahne ; nur selten sah
man ein « banerilcd «. Jeder trua eine Kokarde in den i?nr.

TM Sülls Weg.
Ein humoristischer Roman von Edmund F . Sabott.

(lopzrigbt 102n bjr Carl Duncker,  Berlin W 62.
' (Nachdruck verboten.)

U >. Fortsetzung .)
„Dan werden wir ja etwa « andere « finden l"
„Sicher tzchl" Sie reichte ihrer neuen Zofe die Hand und

lächelte ein herzgewinnende « Filmlächeln . „Sie sind also von
seht ab in meinen Diensten , lteb « Mathilde , lieber alle « Näher«
sprechen wir noch. Sie sollen zufrieden sein, wenn ich es auch
mit Ihnen sein kann. Wenn Sie sich anstellig und geschickt
zeigen, können Sie bet mir Ihr Glück machenl"

4. Kapitel.
Tilli Hüll hielt , was fle versprochen hatte . Ria Roma

war sehr zufrieden mit ihrer neuen Zofe . „Mathilde verstand
alles . Cs gab keine Hausarbeit , die st« nicht mit Geschick ansaht «.
Alle Wünsche , die eine verwöhnte Filmdiva nur stellen konnte,
wußte sie zu erfüllen . Al « Ria Roma am zwetten Tage nach
dem Dienstantritt Tillis aus dem Atelier zurückkam und wl«
gewöhnlich ln schlechter Laune , allerschlechtester Laune war . ver¬
stand Ttllt eS, sie auszuheitern . Ria Roma schüttet « ihrer Zofe
das Herz aus . Da sie keinen Widerspruch fand , sondern nur
vollstes Verstehen , machte sie Tilli von diesem Tag « an zu
ihrer Vertrauten . Sie fürchtete keine Angelegenheiten , denn
TilltS Ergebenheit grenzte an Verblödung . Stundenlang konnte
die Zose zu den Füßen ihrer Herrin in dem niedrigen Hocker
sitzen und mit schwärmerisch ausgeschlagenrn Braunaugen zuhvren,
was die gefeierte Künstlerin von ihrer Laufbahn zu berichten
batte . Ria Roma fühlte sich ungemein geschmeichelt durch die
Bewunderung dieses klugen Mädchen «, das bisher Gesellschaf¬
terin bet einer Grästn gewesen war.

And bracht « Tilli nicht soaar daS Glück ins LauSf Fast
- W

Tilli hatte an einem Montag ihre neu « Stellung ange¬
treten . Am Freitag sollte im Metropolpalast zum ersten Male
das „Blumenmädchen ' Uber die Leimvand gehen . Di « zahlreichen
Verehrer und Verehrerinnen Ria Romas waren durch geschickte
und vielversprechend abgesahte Artikel in einigen Filmzeitschristen
neugierig gemacht worden . Auch da » Bild Ria Romas wurde
verösfentlicht und entzückte selbst die , die bisher von dieser Künst¬
lerin nicht allzu viel gehalten hatten . Ria RomaS Kostüm war
diese « Entzücken allein schon wert . Cs überbot alles bisher
Dagewesene an kühner Phantasie und bezaubernder 2l »g»nz.
E « war sicher, daß die Uraufführung de« „Blumenmädchens ' «in
Ereignis sein würde . Die Direktion des MetropolpalasteS hatte
in weiser Voraussicht die Eintrittspreise erhöht und der Künst¬
lerin «in entsprechendes Honorar zugesagt für den Fall , dah
st« die Aussührung mit ihrer Anwesenheit verschönen würde.
Ria Roma hatte zugesagt.

Und an den Anschlagsäulen wurden über die großen Plakate,
die den Berlinern die Aussührung des „Vlumeumädche tS* an-
kündigten , schmale grüne Streifen geklebt : Ria Roma wird
persönlich anwesend fein ! Wer durste noch fehlen?

Gegen Mittag diese« denkwürdigen Tages kam der Bot«
eine « bekannten Blumengeschäftes mit einem wahrhaft monu¬
mentalen Blumenkörbe in die Villa Ria RomaS . Als Tilli
öffnete , sah sie zunächst nur den Blumenkorb , der Bote ver¬
schwand völlig dahinter . Auf Tilli » bewundernden Ausruf erschien
oben an der Treppe , die in den CmpsangSraum hinabsührte,
Ria Roma und war nicht minder entzückt. Der Bot « bekam
«in recht ansehnliches T nkgeld und zwei Zigarren , woraus er
sich empfahl , nicht ohne auf die berühmt « Künstlerin «in paar
neugierige Blick« geworfen zu haben.

Tilli schleppte daS Ungetüm von einem Blumenkörbe hino
tn Ria RomaS Boudoir und stellte e« dort auf einen Tisch nicd

„llssl Ist der schwerI ' ächzte sie und versuchte wieder , zu
Atem zu kommew

ben ver Fahne , » no allgemem sang man oie Aussorderung
zur Teilnahme am Festzug:

.Hinauf , Patrioten , zum Schloß , zum Schloß!
Hoch flattern die deutschen Farbe » :
Eg keimet die Saat und die Hoffnung ist groß
Schon binden im Geiste mir Garben:
Es reifet die Aehre mit goldenem Rand.
Und die goldene Ernt ' Ist das Baterland ."
Am Morgen des 27 . Mai , des eigentlichen Festtages,

ging es in Scharen zur Ruine : Buden und Schutzzclte
waren dort aufgefchlagen . Gegen 9 Uhr kam der f a st u np
übersehbare Zug,  der sich in Neustadt zusainmenge-
zogen batte , mit vielen Fahnen oben an . Hier sprachen
außer den Hauptrednern Wirth und Siebcnpfeisfer .der
wackere Bürger F i st aus DürkheI  nt ", der Pole Franz
Grzynala über den Zustand Europas , der Mitarbeiter an
der „Tribüne ". Christian Scharpsf  aus Homburg

Bis zum späten Abend gingen die Reden fort . Dann
zogen die Versammelten nacb Neustadt zurück , wo die Fest¬
lichkeiten des Tages mit mehreren Bällen beendet wurden.
Verließ auch die Mehrzahl der Gäste die Feststadt schon m
der Frühe des 28 . Mai , so dauerte das Fest , das ohne
Zwist und ohne die geringste Unordnung verlaufen war,
doch noch bis zum 1. Juni fort . Täglich zogen noch viel«
zur Ruine , bis endlich an diesem Tage die Festordner , be¬
gleitet von der Neustadter Bürgergarde und vielen Bür-

Sern, die auf der Kästenburg ausgesteckten beiden Fahnen,ie deutsch« und di « polnische , in feierlichem Zuge zurück¬
brachten . Die deutsche Fahne trug der Oekonom Philipp
A b r e s ch , dessen Nachkommen heute noch im Besitz des
Wahrzeichen » sind , die polnische Ludwig Müller , ebenfalls
aus Neustadt . Dem Deputierten Schopmann wurden die
Fahnen zur Aufbewabruna übergeben . Schopmann sprach
oe > oieser weiegenyen woyl oie oenkwurdtgsten Worte , di«
bei der ganzen politischen Veranstaltung gefallen sind:

„Möge der Deutsche sich nicht mehr als Bayer . Bade¬
ner , Hesse , Württemberger . Sachse , Brandenburger , son¬
dern bloß als Deutscher betrachten und sich so zu der poli¬
tischen Höhe wieder erheben , die Deutschland bei der ge¬
genwärtigen Zeit so notwendig ist ."

Nach Beendigung des Festes wurden in Neustadt Be¬
ratungen gepflogen , In denen erörtert wurde , wie die Be¬
geisterung durch ganz , Deutschland zu verbreiten wäre . Am
11 . Juni wurde , was in den Nachbargemeinden schon viel¬
fach geschehen war , auf dem Marktplatz ein großer
Freiheitsbaum  a u f g e p f l a n zt . Da wurde durch
Reskript des bayerischen Gesamtministeriums vom 2 . Juni
„dem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus zum Umsturz
der bestehenden Landesverfassung " Einhalt geboten , und
am 26 . Juni erschien Feldmarschall Fürst Wrede
als außerordentlicher Kommissionär mit einem ansehnlichen
Truppenkorps und bedachte die Stadt mit Einquartienmg.
„Manche Liberale erhielten 12 , Mittelbürger 6 Mann
Soldaten ins Haus ". Rasch flüchteten einige Teilnehmer
am Hambacher Fest nach Frankreich , Wirth . Siebenpf .' Iffer
und Hochdörfer wurden inhaftiert.  Im November er¬
reichte Dr . Hepp und Friedrich Deidesheimer das gl :iche
Schicksal . Unter Begleitung vieler Bürger wurden sie nach
Fränkenthal abgeführt , aber anderen Tages wieder freige¬
lassen . Die Verhaftungen und Bedrückungen gingen weiter
bi » in » nächst « Jahr . Als im folgenden Frühjahr Hepp
abermals durch eine Reiterabteilung festgenommen wurde,
um nach München gebracht zu werden , steigerte sich die
Aufregung der Bürgerschaft so. daß die Soldaten «inen
Steinregen über sich ergehen lassen mußten , was wieder¬
um Arretierungen und schwere Verurteilungen zur Folge
hatte.

Als dann der Jahrestag  des Hambacher Festes
herannahte , traf die Regierung alle Vorkehrungen zur
Verhinderung einer zweiten Feier . Am 22 . Mai bekam
die Stadt 6 Kompagnien des 15 . Regiments als Einquar¬
tierung , die am 27 . Mai noch verstärkt wurde ; das Schloß
Hambach wurde militärisch besetzt,  viele Besucher,
die ohne Demonstration gekommen waren , wurden beschos-
sen und Kinder sogar mißhandelt . Am Abend kamen durch
alle Straßen Reiter angesprengt , die überall einbieben,
sogar in die Wirtsstuben ritten und alles demolierten -.

Neustadt hatte unter den Nachwirkungen  des
Hambacher Festes schwer zu leiden . Es dauerte sehr lange,
bis Beruhigung der Bürgerschaft eintrat und die Erregung
abslaute . Allmählich gab auch die Regierung nach , manchen
Beschwerden wurde abgeholfen , manche Wünsche wurden
erfüllt . Und nach 9 Jahren war die Stimmung in Neustadt
und der Pfalz wieder ganz umgeschlagen und so verwan¬
delt , daß Abgeordnete aus allen Bezirken der Pfalz be¬
schließen konnten , die Kästenburg durch freiwillige Beiträge
„zu acquirieren " und dem Kronprinzen Mar al»
Hochzeitsgeschenk  zu übergeben.

Ria Roma ging , di « Hände ln dl « Hüsten gestützt, sehr wohl-
gefällig lächelnd um den Tisch herum und betrachtete das Gescheut
von allen Seiten . AuS einem länglich ovalen , zartgrünen Bast-
korbe wucherten viele , slammsnfarbige Orchideen , während sich aus
der schwarzen Erde , aus der Mitte deS Korbes seltsame , kurz-
stielige Lilien mit tiefgelben , vtolettgrsleckten Blütenblättent er¬
hoben . Weißer Flieder mit sehr großen Blüten war mit moos¬
grünen Seidenbändern an den Bogen über dem Korb « sesig«-.
bunden.

„Hml " machte Tilli Hef nachdenklich.
„Ötnl * machte auch Ria Roma und fragte dann : „ Hat den

Blumen kein Brief beigelegen ?'
Sie sahen beide nach und fanden zwischen den Stielen der

Lilien einen großen Brlesbogen , der nicht etwa , wie e« gewöhnlich
zu sein Pflegt , tn einem Umschlag« steckte, sondern nur gefaltet
und zweimal mit weißem Siegellack versiegelt war . Tilli war
es , die diese« Schreiben fand . Sie betrachtete den Brief , drehte
ihn nachdenklich ln der Hand hin und her , betrachtete ihn von
vorn und sah sich auch die siegelgeschmückt« Rückseite an , dann
meinte fle bedeutsam:

„DaS alles kommt mir so geheimnisvoll vorl"
„Warum ?' fragte Ria Roma und wollte Ttllt den Vrtef

fortnehmen.
„Einen Augenblick noch, gnädiges Fräulein >' wehrte dies»

ab. „Sehen Sie sich bitte nur mal diese Siegel an . Man erkennt
deutlich ein Wappen mit einem Elefanten , der von zwei Schlangen
umgeben ist. Was mag das nur zu bedeuten haben ? Und dann
auch das Papier ? Das ist die allersetnste Handarbeit ! Ich
möchte beinah glauben , es sei JapanpapierI'

Diese Worte waren nur dazu geeignet , Ria RomaS Neu¬
gier zu steigern . Sie nahm Tllli den Vries sort und erbrach die
Siegel . Ihr Gesicht drückte Verwunderung ans , als sie die
Zeilen Überflog , dann reichte sie ihrer Vertrauten den Bogen
und sagte:

„Lesen Sie bitte und sagen Sie mir . was Sie davon halten !"



Ans Nah und Fern
Der Eifersüchtige mit der Schreckschuhplfiol«.

: : Frankfurt a . Bl . Am Opernplatz ereignet » sicst ein
aufregender Vorfall . Ein junger Mann kam mit einem
Mädchen ln Streit , anscheinend aus Eijerjucht . Plötzlich zog
«r eine Pistole und wollte auf das Mädchen schießen, doch
warfen sich beherzte Passanten dazwischen . Auch ein Schupo
trat in Aktion und nahm dem Burschen die Pistol « ab.
hierbei wurde fcslgestellt , daß cs sich um eine Schreckschuß-
Pistole bandelt , dle nicht scharf geladen war . Der Schupo
stellte die Personalien des jungen Mannes fest, der zugab,
aus Eifersucht gehandelt zu haben.

Die Osendlebslähle im Obcrlahngebict vor Gericht.

: : Biedenkopf . Dle großen Osendlebslähle , die Anfangs
dieses Jahres in einer Eisengießerei des Obcrlahngcvlclcs
aufgedeckt wurden und zur Verhaftung zahlreicher Diebe
und Hehler fiihrtcn , standen in Zweitägiger Verhandlung
jetzt vor dem von Marburg nach Biedenkopf verlegten Er¬
weiterten Schöffengericht . 13 Angeklagte hatten sich zu ver-
cutworten . Im Verlause der Verhandlung ergab um . daß,
als die Diebstähle hcrauskamen . viele Oefcn von ibrcn Be¬
sitzern aus Singst vor dem gerichtlichen Nachspiel In die Lahn

geworfen wurden . Insgesamt kannten etwa 30 verkaufie
Oefen beschlagnahmt werden . Es dürfte sich um etwa vier
Eisenbahnladungen gestohlenen Gutes handeln . Die Ange¬
klagten gaben die Diebstähle jetzt unumwunden zu . Das
Gericht verurteilte zwei der Angeklagten wegen Diebstahls
zu einem Jahr Gefängnis , je einen weiteren Angeklagten
zu acht Monaten bzw . fünf Monaten Gefängnis , zwei An - |
geklagte erhielten wegen Hehlerei 100 bzw . 50 Mark Geld - .
strafe , die übrigen sieben Angeklagten wurden freigesproche ». |

*

: : Frankfurt a . Hl . (Leichenfund aufdenSkble-  I
n e li.) Auf der Frankfurt a . M .-Ost—Hanau Hbf. zwischen
Hachstadt —Dörnigheim und Hanau —Wilhelmsbad wurde
eine männliche Leiche aufgcfunden . Es handelt sich um den
in Keslelstadt bei Hanau wohnhaft gewesenen Schlosser Hein¬
rich Roth , geboren am 24 . Oktober 1911 . Es liegt vermutlich
Freitod vor.

:: Hanau . (Gefängnis für  W e chs e l f ä l schu n-
g c n .) Vom Erweiterten Schöffengericht Hanau wurde der
46 Jahre alte Lederhändler Valentin Franz aus Somborn j
wegen schwerer Urkundenfälschung zu vier Monaten Ge - •
fängnis verurteilt . Franz hatte In wirtschaftlicher Bedräng¬
nis in sechs Fällen Wechsel gefälscht.

: : Biedenkopf . (Feuerwehrleute ergreifen
für B r a n d st i f t e r Partei .) Als im Kreisort Holz¬
hausen bei Gladenbach , wo die Scheune des Schuhmachers
und Landwirts Herrmann niederbrannte , Frankfurter Kri¬
minalbeamte gemeinsam mit Landjägern zwei der Brand¬
stiftung verdächtige Personen frstnehmen wollten , kam es
beinahe zu Tätlichkeiten . Einer der Verhafteten sprang aus
dem Auto , in das man ihn gebracht hatte , kannte aber als¬
bald wieder ergriffen werden . Einzelne Feuerwehrleute,
die für die Verhafteten Partei ergriffen , zogen ihre Röcke
aus und warfen sie in dag Auto der Landjäger.

:: Gelnhausen . (Ein K i n d a u s d e m Auge g e -
stürzt .) Bei der Blockstelle Haitz fiel zwischen den Bahn¬
höfen Wirtheim und Gelnhausen das sechsjährige Söhnchen
des K. Schmidt aus Berlin -Schöncberg aus dem fahrenden
Personenzug . Der Junge erlitt einen Schädelbruch und
wurde nach dem Krankenhaus in Gelnhausen verbracht.

:r Hassel. (Darf ein Polizeibeamter eigene
Waffen besitzen ?) Der Polizeiwachtmeister Joachimsen
in Kassel verwaltete die Wasfenkammer . Als einmal Pisto¬
len zur Verschrottung ausgeschieden worden waren , erlaubte
er drei Kameraden , sich Teile dieser Waffen anzueignen,
aus denen die Wachtmeister sich dann Pistoien für den eige¬
nen Gebrauch zusammensetzten . Weiter hatte Ioachimsen
einmal drei überzählige Pistolen an Kameraden verliehen,
die Jagdscheine besaßen , und die unwiderlegt diese Pistolen
nur für die Jagd verwandten . Alle Beteiligten wurden von
der Großen Strafkammer In Kassel wegen Vergehens gegen
das Schußwaffengesetz verurteilt . Gewiß , sie Hütten als
Polizeibeamte das Recht , Waffen zu tragen . Dieses Recht
erstrecke sich aber nicht aus den Erwerb von Waffen . Er¬
werb sei auch die nur vorübergehende Aneignung etwa durch
Entleihen . Der 3. Strafsenat des Reichsgerichts hat diese
Kasseler Entscheidung jetzt durch Verwerfung der eingelegten
Revisionen bestätigt.

:: Homberg. Bez . Kassel. (16 menfchlicheSchädel
a u e g e g r a b e n.) In einem Lagerschuppen des hiesigen
Kaufmanns 21. Rauck wurden bet Auslchaä,t »na «arbelton

in etwa 73 bis 60 cm Tlef « 10 Menschenschädel ' und ein,
Meng « menschlicher Knochen gefunden . DI « Sci )ädcl waren
Zinn Teil noch sehr gut erhalten . Man nimmt an . daß dl«
Knvchenrefte auf ei » Masseiiarab aus dem dreißigjährigen
Krieg zurückzuftibren sind . Vor Jahren wurden auf dem¬
selben
den.

■' I "7 ’ * ' ■ I• • ■ —• V • V» II HM | Will
Grundstück bereite schon einmal Knochenrests gefun«

Zwei BrUder vom Blitz getötet.
( :) Darmsiadt . Lin niedergehende « schwere« Gewitter hat

zwei blühende Menschenleben gefordert . Auf dem Felde zwi¬
schen Gernsheim und Hahn wurden zwei Brüder . Heinrich
und Philipp Piehler . vom Blitz erschlagen. Der eine junge
Mann wurde in Stücke gerissen und war sofort tot. der an-
dere starb nach einer Viertelstunde . Lin dritter Bruder
wurde betäubt , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. Der
Blitz schlug ein so große » Loch in da» Feld , daß drei Män¬
ner beauem dann flehen können. Andere Landarbeiter , die
sich ln der Bähe befanden , erlitten keinen Schaden.

Den Tod de« Vater » verschuldet.
( :) Mimosen . Auf noch nicht ge' lärte Art und Weise fand

hier der Adam Baldauf den Tod . B . wohnt in einem Hause
der Salzgaise in Wimpfen am Berg . Er ist zum zweiten
Male verheiratet , hat einen 13 jährigen Sohn und einen 17-
jnhrigen Stiefsohn . In der letzten Zeit kam es in der Fa¬
milie öfters zu Auseinandersetzungen . Als B . der eine Nacht
außer dem Haufe verbrachte , am nächsten Abend gegen 6
Uhr heimkam , eilte der 13 jährige Sohn sofort nach Wimpfen
im Tal und holte den Stiefbruder . Es muß sich dann vo»
der Wohnung auf der Treppe ein Streit abgespielt haben,
bei dem B . die Treppe hinunlergestttrzt wurde . Schwerver¬
letzt wurde er ins Haus gebracht , wo jedoch der Tod bald
eintrat . Die Polizei und die benachrichtigte Mordkommission
aus Darmstadt nahmen die Ermittlungen sofort auf , die
noch fortgesetzet werden . Die Leiche weist äußerlich einige
Verletzungen auf . dle auf Faustschläge schließen lassen , die
Todesursache muß jedoch erst die Obduktion ergeben . Der
Stiefsohn sowie die Ehefrau wurden In Haft genommen.

Verleger Karl Schnelder -Büdingen f.
( :) Büdingen . Im Alter von 83 Jahre » starb hier der

langjährige Herausgeber des „Büdinger Allgemeinen An¬
zeigers " , Hofbuchdruckereibesitzer und Buchhändler Karl
Schneider . Der Verstorbene , der 1867 den umfangreichen
Geschäftsbetrieb seines Hauses übernahm , hat sich um das
öffentliche Leben Büdingens sehr verdient gemacht.

•

( :) Darmstadt . (Wegen versuchter Steuerhin¬
terziehung verurteilt .) Das Bezirksschöffengericht
verhandelte gegen einen früheren Finanzamtsvorsteher und
jetzigen Landwirt I . in Altershofen der vom Finanzamt
Neinheim wegen versuchter Steuerhinterziehung einen Straf¬
befehl von 1000 Mark erhalten und dagegen Einspruch er¬
hoben hatte . Das Gericht bestätigte die Strafe und stellte fest,
daß er in den Jahren 1927 bis 1929 als Steuerberater zum
Nachteil des Reichs gehandelt hat . indem er seinen Klienten
fingierte Beteiligungsverträge ausstellte und diese zurttck-
datierte , um steuerliche Vorteile zu erlangen . Der Ange¬
klagte ift wegen Beleidigung der Finanzbehörde bestraft
und deshalb auch auf dem Difziplinarwege aus dem Staats¬
dienst entlassen worden.

(:) Groß -Gerau . (Vergleich Im Streit zwischen
Handwerk und Handwerkskammer .) Der Be¬
zirksverband Groß -Gerau für Handwerk und Gewerbe , der
bekanntlich wegen seiner Angriffe gegen die Hessische Hand¬
werkskammer von dieser in Acht und Bann getan wurde,
hat jetzt der Einsetzung eines Schiedsgerichts zugestimmt , das
über die Stichhaltigkeit der erhobenen schweren Beschuldi¬
gungen nach vorheriger Prüfung der Bücher des Hand¬
werkskammervorstandes und der Hessischen Handwerker-
Zentralgenossenschaft entscheiden soll.

(:) Groß -Gerau . (Zweites Todesopfer des Mo-
t o r r a d u n g l ü cks .) Der bei dem gemeldeten Motorrad¬
unglück bei Groß -Gerau schwer verletzte Otto Stier , der be-
kanntlich seinerzeit wegen Erschießung zweier Kommunisten
in Groß -Gerau vor dem Darmstädter Gericht stand , ist In der
Nacht seinen schweren Verletzungen erlegen.

<:) Mörfelden . (Wieder  G e m e i n d e r a t s s i tz u n g.)
Nach mehrmonatiger Pause soll hier wieder eine Gemeinde - j
ratssitzung stattfinden . Auf der Tagesordnung der Sitzung j
fleht die Wahl von Vertretern des ihres Slmts enthobenen >
Bürgermeisters und Beigeordneten . Mitglieder des Gemein - !
dcrates sollen anstelle des Regierungskommissars vom
Kreisamt Groß -Gerau mit der Verwaltung der Bürgermei-
stergefchäfte beaustraal warben . >

friTmm,, . (Mvrorravuktfalk .) Mlt schwtttn Köpf-
Verletzungen wurde der Weinhändler Köth aus Dienheim ln
das hiesige Krankenhaus eingcliefcrt . Er war in Oppenheim
mit seiner Maschine ins Rutschen gekommen , wurde aus dl«
Straße geschleudert und siel mit dem Kopf gegen ein Haus

( :) Worms . (FeftgenommenerEinbrecher .) In
letzter Zeit wurden eine Reihe von Einbrüche in Bootshäu¬
ser verübt . Der Täter , ein 27 jähriger Schreiner aus Mün¬
chen versuchte das Diebesgut abzusetzen und wurde dabei
festgenommcn . In zwei mitgesührten Koffern fand man die
gestohlenen Badegegenstände.

Koblenz . (Der ltädttsche Decrungsvorschlag
gebilligt .) Bei den letzten Etatsberatungen war be¬
kanntlich vom Plenum der Vorschlag der Verwaltung zur
Deckung des Etats , die weitere Erhebung der Steuern in
der .Höhe des Vorjahres vorzunehmen , nicht gebilligt war-
den , da man die erhöhten Sätze unvereinbar mit der Lei¬
stungsfähigkeit der Steuerzahler hielt . Wle jetzt bekannt
wird , hat die Aufsichtsbehörde den Deckungsoorschlag der
Stadtverwaltung gebilligt und damit wieder ein Steuerdik¬
tat für Koblenz verhängt . Folgende Sätze sind damit ein-
geführt : Grunovermögenssteuer 400 Prozent (300 Prozent

eflUid)Beschluß des Stadtverordnetenkolleglums),Gewerbe-
teuer 540 Prozent (540). Lohnsummensteuer 1840 Prozent

, Bürgersteucr 100 Prozent (Landessatz 100 Prozent)
ssatz plus 250 Prozent Zuschlag.

Koblenz . (Unwetterschäden als Notstands-
arbeit anerkannt .) Der Antrag des Bürgermeisters
von Güls an den Präsidenten des Landesarbeitsamts , die
Beseitigung der Unwetterschäden Im Amtsbezirk Winningen
als Notstandarbciten zu erklären , ist genehmigt worden , da
es sich um öffentliche Schäden handelt . Somit wird den im
Unglücksgeblet beschäftigten Arbeitslosen mit rückwirkender
Kraft ab 17. Mai pro Tagewerk eine Vergütung von 2.80
bis 3 Mark gezahlt.

Neuwied . (Tagungdes Westerwaldverelns)
Vom 4. bis 6. Juni veranstaltet der Westerwaldvereln in
Neuwied seine diesjährige 44. Hauptverjammlung . Das
Programm der Tagung sieht vor : Am Sonnabend . 4. Juni.
Äusschußsitzung des Hauplvereins im Hotel Union um 16.30
Uhr und Begrüßungsabend im Hotel Hohenzollern um 20.15
Uhr : am Sonntag , den 5. Juni . Hauptversammlung im Ka¬
sino um 9.30 Uhr , daneben Führungen durch das Krcis-
museum , die Deichanlagcn und den Schloßgarten , um
20 30 Uhr Abschlußfeier im Saale des Kreismuseums : am
Montag , den 6. Juni . Wanderungen in die Umgebung Neu¬
wieds.

Andernach . (Auch die Mitielrhei n bevölke¬
rn n g erbittet  U n w e t t e r h I l f e.) In der Gemeinde
Eich versammelten sich zahlreiche durch dag Unwetter am
zweiten Pfingsttag geschädigte Bauern des Mittelrheins.
Es wurde fejtgestellt . daß die erlittenen Schäden ohne
Etaatshilse nicht wieder gut gemacht werden können . Große
Grundstückslächcn sind, da der Mutterboden weggeschwemml
und Sandmengen angetriebcn wurden , in ihrem jetzigen
Zustand nicht mehr anbaufähig.

Köln. (E i n C h r a b s chn e i d e r.) In den letzten Ta¬
gen beschuldigte ein Mann verschiedene Mädels eines Ln-
zeums bei deren Eltern . In einem Falle sogar bei dem Direk¬
tor der Anstalt , daß fie mit einem jungen Mann ein Ab¬
steigequartier ausgesucht hätten . Da In allen Fällen die Mäd-
chen jedoch die Haltlosigkeit der Anschuldigungen Nachwei¬
sen konnten , mußte der üble Bursche schnell wieder den
Rückzug antreten . Ob er mit seinen Machenschaften eine
Erpressung beabsichtigte , steht noch nicht fest. Bei dem Di¬
rektor der Anstalt gab er noch an , zur Verhaftung schreiten
zu müssen , vermied jedoch, sich als Kriminalbeamter auszu-
neben . Die Kriminalpolizei hat den Mann jetzt ermitteln
können . Man vermutet , daß er geistig nicht normal ist.
.j Losheim . Hunsrück. (D i e Losheimer Kokain-
f ch I e b u n g e n .) Die Angelegenheit der Losheimer Ko-
katschiebungen nimmt einen größeren Umfang an . Man
rechnet damit , daß die ganze Bande , die den Rauschgifthan¬
del gewerbsmäßig betrieb , hinter Schloß und Riegel zu ha¬
ben . Im ganzen find bis jetzt zehn Personen verhaftet wor¬
den.

Seibersbach . Nahe . (2l r b e i t ohne  Lohn .) Land¬
wirt Friedrich Kurz verkaufte drei fette Ochsen, die er zum
Mästen im vergangenen Jahre gekauft hatte . Obwohl er
viel Geld und Mühe auswenden mußte , erhielt er jetzt rund
1000 Mark weniger , als er im vergangenen Jahre bezahlt
hatte.

Saarbrücken . (Große Steuerhinterziehun¬
gen  a u f g e d e ckt.) In der Gemeinde Friedrichsthal ist
man einer großen Steuerhinterziehuna auf die Spur gekom¬
men . durch die die Gemeinde um 100 000 Franken geschä¬
digt morden ist. Die Hlnterrlebnnaen wurden bereit » seit
Iabren betrieben.

TM Hulls Weg.
Eln humoristischer Roman von Cdm und F . Sabot  t.

Copjright Iv2a bx Carl Duncker.  Berlin W 62.
(Nachdruck verboten .)

18 . Fortsetzung .)

Tilli nahm den Brief gespannt zu Hand und las:
Haben Sie die Güte , schöne Frau , diese Blumen als

Zeichen tiesster Verehrung von einem Unbekannten entgegen-
zunchmen , den Ihre große Kunst vor Ihre Fiisje zwingt . Ver¬
übeln Sie es ihm nicht , wenn er Ihnen seinen Namen nicht

>ennt. Cr darj cs nicht tun.
Mögen diese Blumen Ihren Augen gefallen und meinen

Besuch heute lum Sonnenuntergang ) willkommen machen.
Diese Zeilen waren in einer seinen , sorgsamen Handschrift

llerlich aus das edle Papier geschrieben worden . Aber unter diesen
Text hatte eine andere Hand , groß , hastig , schwer wie mit einem
Pinsel die Initialen hingeworsen : P . H . H.

„Sonderbar !" sagte Tilli und sah ihre Herrin an.
Komisch !" meinte Ria Roma und schüttelte den wohl-

srisierteii Kops.
„Haben Sie daraus geachtet , gnädiges Fräulein , daß sich der

ochreiber dieses Brieses ganz anders ausdrückt , als wir cs sonst
zu tu -i pflogen ? Cr sagt nicht , er ivolltc um die und die Stunde
Herkommen , sondern er schreibt , er sei um den Sonnenuntergang
hier . Dann auch : „Mögen diese Blumen Ihren Augen gefallen ."
Das klingt so fremd , so - orientalisch beinahe !"

Ria Roma phantasiebegabtes Filmgehirn arbeitete.
„Was mag das nur zu bedeuten haben ?"
„Ja , wenn wir das wüßten l" ivünschtc Tilli und wandte

ihre Blicke wieder dem riesigen Blumenkörbe zu . Sie schüttelte
nachdenklich den Kops.

„Der Flieder mag ja wohl bei uns in Deutschland gi-wachsen
lein, " meinte sie , „aber deutscher Flieder ist das nicht ! Orchideen
sind auch keine deutschen Blumen , und namentlich dies « Art habe

Ich noch niemals bei uns gesehen . Und dann indische Lilien?
Ich kenne diese Blumen . Ihre Exzellenz züchtete ein paar Stau¬
den in ihren Treibhäusern . Sollten uns die Blumen nicht einen
Anhaltspunkt geben ?"

Ria Roma sah Tilli verständnislos an . Diese wurde noch
deutlicher:

„Cs sind alles sicherlich südländische Blumen ! Herr P . H.
H muß also wohl ein Südländer sein , sonst wäre er kaum aus
diese sonderbare Zusammenstellung gekommen !"

„Ohne Zweifel !" bestätigte Ria Roma.

Tilli hob wie von ungefähr den Briefbogen gegen da « Licht
des Fensters.

„Gnädiges FräuleinI " stammelte ste und eilte an « Fenster,
um deutlicher sehen zu können.

„Mas gibts denn ?" fragte Ria Roma und folgt « rasch der
Zofe.

Diese betrachtete , am Fenster stehend , eingehend das Wasser¬
zeichen in dem Papier . Ria Roma sah ihr dabet über die
Schulter und konnte einstweilen noch nichts erkennen . Doch Tilli.
erklärte:

„Sehen Sie , hier dasselbe , genau dasselbe Wappen wle aus
den beiden weißen Siegeln ? Den Clesanten mit erhobenem
Rüffel und im Kreise darum die beiden Schlangen ? Und dar¬
unter ? Was steht da ?" Tilli buchstabierte : „In - dia
Paper - Mill ."

Tilli schwang das Papier hoch empor in die Lust:
„Ich hab 's , gnädiges FräuleinI Ich hab 'sl"
„Aber was - denn nur ? Was denn ? Mathilde . Sagen

Sie 's doch nur !" • : < -
„Ich hab 'sl"
„Mas denn ?"

Da machte Tilli ein sehr wichtiges Gesicht und sprach : „Ich
will alles von Anfang an wiederholen : Der Unbekannte schickt
Ihnen lauter südländische Blumen , namentlich indische Lilien.
Cs liegt ein Brief dabei , der mit zwei Siegeln verschloffen ist,

die eln Wappen tragen , das fraglos auf Indien » «ff». G « s
Elefant und Schlange können doch nur indisch « Symbole sein !"

„Rur indische Symbole sein !" echote Ria Roma wie abwesend.
„Run das Papierl " fuhr Tilli fort . „CS ist außerordent¬

lich kostbar , und der Unbekannt ist reich genug gewesen » sich sein
Papier ganz nach seinem Wunsch ansertigen zu laffen . Cr hat
sich sein Wappen als Wasserzeichen in das Papier bringen laffen.
Und wo ließ er das Papier ansertigen ?"

DaS wußte Ria Roma nicht , und sie blieb stumm.
„In der India Paper Milll " triumphierte Tilli.
„Was heißt das ?" fragt « Ria Roma und ließ den Mund

offen.
„Das heißt — " Tilli macht « «ine Kunstpause und verkündete,

jedes Wort liebevoll und gewichtig betonend : „Indische Papier-
müyle , und da über diesem Wasserzeichen noch ein « Krone an¬
gebracht ist, kann man noch daS Wort «kaiserlich " dazusehcn ."

Ria Roma siel aus den Stuhl zurück und konnte nichts anderes
sagen als : „Sollte es möglich sein - sollt « eS - "

„Es ist nicht nur möglch , sondern eS ist eine Taffache l Doch
einen Augenblick , gnädiges Fräulein ! Die Hauptsache kommt
noch !"

Und slugs war st« verschwunden , rannte die Trepp « zu ihrem
Zimmerchen hinauf.

„Mathilde I Mathilde !" rief dle groß « Ktinstlerin . „Bleiben
Sie doch hier !"

Aber nach kaüm drei Minuten war di « Gerufene wieder zur
Stelle , hielt ein zerknittertes Zritungsblatt in der Hand , breitete
es auf dem Tische aus und sagt « :

„Dies ist eine Zeitung vom letzten Sonntag , gnädiges Fräu¬
lein , ich habe sie gelesen , als ich am Montag zu Ihnen hersuhr.
Die Fahrt war langweilig , und Ich habe alles von der ersten bis
zur letzten Zeile genau durchgelcsen . Run geben Sie mal acht !"

Ttftt suchte wenige Sekunden in den Spalten und wieS fchl 'eß-
lich mit dem Finger aus eine mehrzellig « Notiz.

(Fortsetzung folgt .)
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